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B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 


Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 


Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 


 


Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 


 


 FFH-Anhang IV-Art 
 


 europäische Vogelart 


Rote Liste-Status 


Deutschland 


Nordrhein-Westfalen 


Messtischblatt 
 
 


 


 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 


 atlantische Region      kontinentale Region            
 


            grün         günstig          
 


            gelb          ungünstig / unzureichend            
 


            rot             ungünstig / schlecht                   
 


Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 


 A         günstig / hervorragend 
 


 B          günstig / gut            
 


 C          ungünstig / mittel-schlecht        


Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 


 


 
 


Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 


 


Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 


 
 
 
 


 


  


1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 


 
 
 


 ja 


 
 
 


 nein 


 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 


 ja  nein 


 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 


 ja 
 
 


 nein 


 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 


 ja  nein 


 


 


 


  


  


  







 
Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  


1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 


 


 
 
 


 ja 


 
 
 


 nein 


 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 


 


 ja  nein 


 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  


 ja  nein 
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		nein_7: Off
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		vermeidungsmaßnahmen: Zum Auffangen der Funktionsverluste ist die Entwicklung von Ausweichhabitaten im räumlichen Zusammenhang östlich des Eingriffsbereiches vorgesehen. Aufgrund der Flächenverfügbarkeit ist zunächst die Entwicklung eines Übergangshabitats und ab ca. Ende 2017 die eines Dauerhabitats vorgesehen. Dies umfasst in beiden Fällen die Neuanlage und Optimierung von Laichgewässern und Landlebensräumen. Darüber hinaus ist die punktuelle Absammlung und Umsiedlung von Laich und Larven in die neuen Laichgewässer vorgesehen. Zur Minimierung des Tötungsrisikos bestehen darüber hinaus  zeitliche Vorgabe zum Sanierungsbeginn (ab 01.11.2015) und Abschluss (bis Ende April 2016) östlich vom Beckbruchweg sowie die Abzäunung von Teilbereichen mittels eines Amphibienschutzzaunes. Detaillierungen sowie die Gewährleistung der fachgerechten Maßnahmenumsetzung erfolgen durch eine ökologische Baubegleitung in Abstimmung mit der zuständigen Landschaftsbehörde.

		Auswirkungen: Durch die Umsetzung der Maßnahmen bleibt die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Kreuzkröte im räumlichen Zusammenhang erhalten. Gleichzeitig wird das Tötungsrisiko so weit reduziert, dass es das allgemeine Lebensrisiko der Art nicht übersteigt und sich keine signifikante Risikoerhöhung ergibt.
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1 Anlass und Aufgabenstellung 
Die Stadt Recklinghausen plant die Realisierung der "Gewerbliche Mitte Recklinghausen 
Blumenthal" (GMRB). Das Projektgebiet liegt zentral zwischen dem Stadtzentrum und dem 
Stadtteil Recklinghausen-Hillerheide und besteht aus vier Teilflächen. Ziel ist die gewerbliche 
Entwicklung mit entsprechenden Erschließungsmaßnahmen sowie die Anlage eines Mitar-
beiterparkplatzes an der Herner Straße.  
 
Zur Berücksichtigung der artenschutzrechtlichen Belange gemäß § 44 BNatSchG und Ver-
waltungsvorschrift Artenschutz NRW (VV-Artenschutz) wurde das Planungsbüro Landschaft 
+ Siedlung GbR, Recklinghausen von der Stadtentwicklungsgesellschaft Recklinghausen mit 
der Erarbeitung eines Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages der Stufe II gemäß VV-
Artenschutz beauftragt. 
 
Für das wasserrechtliche Verfahren nach § 68 WHG, betreffend die in Abbildung 1 darge-
stellten Flächen für die Wasserwirtschaft und die Abwasserbeseitigung, wurde bereits eine 
Artenschutz-Vorprüfung erarbeitet (LANDSCHAFT + SIEDLUNG 2014), so dass diese Bereiche 
nicht mehr Gegenstand der vorliegenden Artenschutzprüfung sind. Ergebnis der Vorprüfung 
des Wasserrechtsverfahrens ist, dass, bei Einhaltung von Zeiträumen für Gehölzfällungen 
(außerhalb der Brutzeit von Vogelarten), artenschutzrechtliche Konflikte nicht zu erwarten 
sind und keine weitere Prüferfordernis besteht. 
 
 
 


 
 
Abb. 1: Abgrenzung der Flächen im Vorhabenbereich, für die bereits eine Artenschutz-


Vorprüfung vorliegt (Flächen für die Wasserwirtschaft und Flächen für die Abwas-
serbeseitigung) 
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2 Methodik 
2.1 Berücksichtigte Arten und Aufbau des Artenschutzrechtli-


chen Fachbeitrages 
Die Bearbeitung des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages erfolgt entsprechend der fachli-
chen und rechtlichen Vorgaben der VV-Artenschutz NRW1. Entsprechend werden folgende 
Arten berücksichtigt: 
• die Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie (FFH-RL) 
• die europäischen Vogelarten entsprechend der Definition der Vogelschutzrichtlinie (VS-


RL). 
 
Die nur national besonders geschützten Arten sind nach Maßgabe des § 44 Abs. 5 Satz 5 
BNatSchG von den artenschutzrechtlichen Verboten freigestellt.  
 
Der Aufbau des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages umfasst folgende Arbeitsschritte 
(Bewertungsmaßstäbe und rechtliche Grundlagen s. Kap. 2.2): 
 
(1) Vorprüfung (Stufe I gemäß VV-Artenschutz) 
• Ermittlung der im Untersuchungsraum vorkommenden und zu berücksichtigenden Arten 


durch Auswertung vorhandener Untersuchungen und Unterlagen, Angaben Dritter und 
sonstiger Quellen. Der Untersuchungsraum umfasst den Vorhabensbereich unter Be-
rücksichtigung potenzieller Wirkreichweiten sowie relevanter Funktionsbeziehungen zum 
Umfeld. 


• Auflistung der nachgewiesenen Artenvorkommen. Die Bewertung des potenziellen Vor-
kommens weiterer Arten erfolgte auf Basis der Angaben des LANUV NRW zum Vor-
kommen planungsrelevanter Arten in NRW (http://www.naturschutz-
fachinformationssysteme-nrw.de) sowie sonstiger vorliegender Verbreitungskarten für 
Nordrhein-Westfalen. Die Auswahl der Arten wird dann durch die lokale oder regionale 
Verbreitung sowie die Lebensraumansprüche der einzelnen Arten unter Berücksichtigung 
der im Vorhabensbereich und Umfeld vorkommenden Biotoptypen und Standortverhält-
nisse weiter differenziert. 


• Bewertung der Datenlage im Hinblick auf die Möglichkeit einer fachgerechten Abarbei-
tung der Artenschutzaspekte. 


• Auswahl detailliert zu prüfender Arten. 
• Prüfung, welche vorhabenbezogenen Wirkfaktoren relevant sein können. 
 
(2) Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände (Stufe II gemäß VV-Artenschutz) 
• Artspezifische Bewertung der Vorkommen und Konfliktanalyse. 
• Bewertung bereits vorgesehener und ggf. Konzeption weiterer Vermeidungsmaßnahmen. 
• Artspezifische Prüfung der Verbotstatbestände unter Berücksichtigung vorgesehener 


Maßnahmen. 
 
(3) Fachliche Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen (Stufe III gemäß VV-Artenschutz) 
Sofern die Prüfung ergibt, dass artenschutzrechtliche Verbotstatbestände (§ 44 Abs. 1 
BNatSchG) erfüllt werden, ist als dritter Schritt das Ausnahmeverfahren (§ 45 Abs. 7 
BNatSchG) zu durchlaufen. Für diese Prüfung, ob die Voraussetzungen für die Erteilung 
einer Ausnahme von den artenschutzrechtlichen Verboten erfüllt sind, sind folgende Bearbei-
tungsschritte durchzuführen: 


                                                           
1 Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinien 
92/43/EWG (FFH-RL) und 2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei Planungs- und Zulassungsver-
fahren (VV-Artenschutz). Rd.Erl. d. MUNLV v. 13.04.2010 in der Fassung der 1. Änderung vom 
15.09.2010 



http://www.naturschutz-fachinformationssysteme-nrw.de/

http://www.naturschutz-fachinformationssysteme-nrw.de/





Stadt Recklinghausen  Gewerbliche Mitte Recklinghausen Blumenthal 
  Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
 


• Darlegung der zwingenden Gründe des überwiegend öffentlichen Interesses, einschließ-
lich solcher sozialer und wirtschaftlicher Art. 


• Prüfung, ob anderweitige zumutbare Lösungen, unter Berücksichtigung des Verhältnis-
mäßigkeitsgrundsatzes, existieren. 


• Prüfung, ob sich der Erhaltungszustand der Population der betroffenen Art, trotz der Be-
einträchtigungen durch das Vorhaben, ggf. unter Berücksichtigung kompensatorischer 
Maßnahmen, (nicht) verschlechtert. 


 
Im Rahmen der vorliegenden Bearbeitung ist ein Ausnahmeverfahren nicht erforderlich und 
entsprechend nicht Gegenstand des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages. 
 
 
2.2 Bewertungsmaßstäbe und rechtliche Grundlagen 
Hinsichtlich der Bewertungsmaßstäbe erfolgt die Prüfung der artenschutzrechtlichen Ver-
botstatbestände nach den Vorgaben des § 44 BNatSchG in Form einer einzelartbezogenen 
Prüfung. Die Beeinträchtigungsanalyse erfolgt dabei im Hinblick auf die in § 44 formulierten 
Verbote (Zugriffstatbestände, Störungen, Zerstörungen und Beschädigungen, die hinsichtlich 
der zu betrachtenden Art und ihrer Lebensräume zu erwarten sind) und den in § 44 
BNatSchG normierten individuenbezogenen (§ 44 Abs. 1 Nr. 1), funktionsbezogenen (§ 44 
Abs. 1 Nr. 3) oder auf die lokale Population (§ 44 Abs. 1 Nr. 2) abzielenden Maßstäben. Fol-
gende Fragen sind zu klären: 
 
• Ist mit Tötungen oder Verletzungen von Tieren oder ihren Entwicklungsformen zu rech-


nen (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG)? Diese Beeinträchtigung stellt keinen Verbotstatbes-
tand dar, falls diese Beeinträchtigung (nach dem Maßstab des allgemeinen Lebensrisi-
kos/signifikanter Gefahrerhöhung) unvermeidbar ist.  


• Ist mit der Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestät-
ten zu rechnen (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)? Falls ja: Bleibt die ökologische Funktion 
der Fortpflanzungs- und Ruhestätte im räumlichen Zusammenhang trotz Eingriff - ggf. 
unter Rückgriff auf Maßnahmen - unbeeinträchtigt (§ 44 Abs. 5 BNatSchG)? 


• Werden wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelar-
ten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht- Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs-
zeiten erheblich gestört (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)? Eine erhebliche Störung liegt vor, 
wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art ver-
schlechtert. 


• Ist mit der Entnahme von Pflanzen oder Beschädigung oder Zerstörung von Pflanzen-
standorten zu rechnen (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)? Falls ja: Bleibt die ökologische 
Funktion der betroffenen Standorte im räumlichen Zusammenhang weiter erfüllt? 


 
Die zu erwartende Schwere der Beeinträchtigung hängt dabei außer von Art und Intensität 
des Eingriffs auch von den spezifischen Empfindlichkeiten der einzelnen Arten ab. Beide 
Aspekte werden im vorliegenden Beitrag im Rahmen der Prüfung der Verbotstatbestände 
einzelartbezogen räumlich-funktional analysiert.  
 
Bei der Bewertung werden auch Maßnahmen, die den Charakter von Vermeidungsmaßnah-
men haben, berücksichtigt. Zu den Vermeidungsmaßnahmen zählen z.B. Vorgaben zum 
Bauablauf sowie Maßnahmen zum Auffangen potenzieller Funktionsverluste (sog. vorgezo-
gene Ausgleichsmaßnahmen oder CEF-measures = "continuous ecological functionality-
measures" [EU-Kommission 2007]). 
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3 Beschreibung des Untersuchungsgebietes 
Das Untersuchungsgebiet umfasst Flächen beidseitig der Herner Straße sowie im Norden 
östlich der Kurt-Schumacher-Allee. Innerhalb diesen Bereiches befinden sich vier Teilflä-
chen, die in Abbildung 2 dargestellt und wie folgt zu beschreiben sind: 
 
Bei Teilfläche A (östlich Kurt-Schumacher-Allee) handelt es sich um einen jungen Laubholz-
bestand, der im Westen an die stark befahrene Kurt-Schumacher-Allee, im Norden und Nor-
dosten an Gewerbeflächen (u.a. Tankstelle) und im Süden an Wohnbebauung grenzt. Hier 
quert auch ein in 2014 fertiggestellter Geh-/Radweg auf einer ehemaligen Bahntrasse, an 
dessen Rand sich ein halb verfallener ehemaliger Lokschuppen befindet. Östlich geht der 
junge Gehölzbestand in einen älteren Pappelmischwald über.  
 
In Teilfläche B, die Flächen der ehemaligen Zeche General Blumenthal umfasst, befindet 
sich im Norden eine Baustellenzufahrt mit angrenzenden Bodendeponien, die teilweise Bra-
checharakter und Verbuschungen aufweisen. Östlich grenzt hier ein geschlossener Gehölz-
bestand geringen Alters an. Im Süden umfasst die Teilfläche B offene Schotter- sowie Brach-
flächen mit Hochstaudenfluren und teilweise Gebüschen. Östlich des querenden Beck-
bruchweges wurden Flächen zur Zwischenlagerung von Bauschutt und Schotter genutzt. In 
der ehemaligen Blumenthal-Fläche befinden sich auch drei Gebäude: das ehemalige Fortbil-
dungszentrum an der Herner Straße, das ehemalige Umspannwerk im nördlichen Zentrum 
und das Fördermaschinenhaus am Beckbruchweg. 
 
Die gesamte Teilfläche wird von einer Nord-Süd verlaufenden oberirdischen Fernwärmelei-
tung gequert. 
 
Die Teilfläche C, westlich der Herner Straße, wird durch die Herner Straße im Osten, die 
Bahnlinie Richtung Münster im Westen und eine weiteren Bahnlinie im Süden begrenzt. Im 
Norden und Nordwesten grenzen Wohnbebauung mit Gärten sowie ein ehemaliger Schul-
komplex an, der aktuell als Asylbewerberheim genutzt wird. Der größte Teil der Fläche wird 
von einem artenarmen Wiesenbereich eingenommen. Im Nordwesten befindet sich eine 
ehemalige Gärtnerei mit verfallenen Gärtnereigebäuden, verbuschenden Brachen und ein-
zelbäumen. An der Herner Straße, nordöstlich der Grünlandfläche, stockt ein Feldgehölz mit 
älteren Robinien und Baumweiden sowie Gebüschen aus Hasel, Weiden und Brombeeren. 
Die Bahnböschungen im Süden und Westen sind teilweise ebenfalls mit Gehölzen bewach-
sen. Entlang der Herner Straße im Osten verläuft eine überwiegend alte Platanenallee. 
 
Teilfläche D umfasst eine Schotterfläche, die als Parkplatz genutzt wird und von schmalen 
Gehölzstreifen umgeben ist. Der Nordteil der Fläche wurde und wird aktuell für die Baustel-
leneinrichtung im Rahmen des Umbaus des Hellbaches genutzt. Im Norden befindet sich 
eine verbuschte Brache mit umgebenden höheren Einzelbäumen, v.a. Birken. Die bereits 
erwähnte alte Platanenallee entlang der Herner Straße setzt sich am Ostrand der Teilfläche 
D fort. Die westlich angrenzenden befestigten und teilbefestigten Flächen werden für Groß-
veranstaltungen genutzt (z.B. Kirmes). 
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Abb. 2: Nutzungsstruktur im Vorhabenbereich (weiße Abgrenzung) und Kennzeichnung 
von Teilflächen (A bis D) 
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4 Nachweise und potenzielle Vorkommen relevanter 
Tier- und Pflanzenarten 


4.1 Datengrundlage 
Angaben zum Vorkommen geschützter Arten beruhen auf systematischen projektbezogenen 
Kartierungen in den Jahren 2013 und 2014 (vgl. Kap. 4.2). Darüber hinaus liegen Angaben 
aus faunistischen Kartierungen im Bereich der Halde Blumenthal/Haard aus dem Jahr 2004 
vor (LANSING 2004).  
 
 
 
4.2 Inhalte und Methoden systematischer Kartierungen 
4.2.1 Brutvögel 
Die Erfassung von Brutvögeln erfolgte im Untersuchungsgebiet der "Gewerbliche Mitte Reck-
linghausen Blumenthal" (vgl. Abb. 2) einschließlich des Umfeldes bei günstiger Witterung 
(niederschlagsfrei, kein starker Wind) im Rahmen folgender Begehungen: 


• Übersichtsbegehung mit Registrierung von Brutvögeln am 12.06.2013. 
• Nächtliches Verhör zur Erfassung von Eulen am 24.02. und 28.03.2014 unter Einsatz 


von Klangattrappen (STÜBING & BERGMANN 2006). Ergänzungserfassungen nachtak-
tiver, insbesondere später aktiver Arten erfolgten bedarfsweise im Rahmen der 
Nachtbegehungen Fledermäuse. 


• Kartierung von Brutvögeln ab den frühen Morgenstunden am 07.03., 01.04., 15.04., 
14.05. und 26.05.2014. 


 
Ergänzende Nachweise erfolgten durch Registrierungen im Rahmen der Kartierungen ande-
rer Artengruppen. 
 
Methodisch wurde eine selektive Revierkartierung mittels Verhör und Sichtbeobachtung mit 
Revierangaben bei den gefährdeten und sonstigen bemerkenswerten Arten durchgeführt 
(vgl. SÜDBECK ET AL. 2005). Hinsichtlich sonstiger Arten erfolgte eine qualitative Erfassung. 
Die Statuseinstufung (Brutzeitfeststellung/Brutverdacht/Brutnachweis) erfolgte in Anlehnung 
an die EOAC-Kriterien (European Ornithological Atlas Comittee). Auf Horststandorte und 
Höhlennutzung wurde im Rahmen der Kartierungen besonders geachtet. 
 
 
 
4.2.2 Fledermäuse 
Die Erfassung von Fledermäusen erfolgte im Untersuchungsgebiet der "Gewerbliche Mitte 
Recklinghausen Blumenthal". In Anlehnung an die Empfehlungen im "Leitfaden Fledermäuse 
und Straßenverkehr" (BMVBS 2011) wurde ein Methodenmix aus Detektorerfassungen inkl. 
Sicht-/Ausflugskontrollen sowie Einsatz stationärer Daueraufzeichnungsgeräte ("Horchbo-
xen") angewandt. 
 
Die Nachweise durch Detektorerfassung erfolgten mittels Ultraschalldetektor Pettersson 
D 240x mit Zeitdehnung. Die zeitgedehnten Rufe wurden auf Digitalrekorder Edirol/Roland 
gespeichert und bedarfsweise einer digitalen Lautanalyse mit den Analyseprogrammen Bat-
Sound und SoundRuler unterzogen. 
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Ergänzend zu den Ultraschallaufnahmen erfolgten Sichtbeobachtungen in der Dämmerung 
und durch Ableuchten in der Nacht mittels Handscheinwerfer. Im Rahmen der Detektorkartie-
rungen wurden durch frühen Beginn der Untersuchungen Ausflugskontrollen im Bereich po-
tenzieller Quartierstandorte im Umfeld der Gebäude durchgeführt. 
 
Die Begehungen erfolgten bei geeigneter Witterung (> ca. 8° C, kein starker Wind, kein Re-
gen) und, soweit nicht anders angegeben, ab der Abenddämmerung an folgenden Tagen: in 
2013 am 14./15.06., 01./02.07., 23./24.07., 27./28.08. und 23./24.09. sowie in 2014 am 
30.04. und 16.05. 
 
Zur Feststellung von Aktivitäten von Fledermäusen über jeweils eine ganze Nacht sowie ggf. 
spezifische Sozialrufe und Schwärmverhalten, das auf die Existenz von Gebäudequartieren 
hindeutet, wurden ergänzend Horchboxen der Fa. Batomania eingesetzt, mit denen eine 
Digitalanalyse der aufgenommenen Rufe möglich ist. Zum Einsatz kamen zeitgleich vier 
Horchboxen am 31.07./01.08. 2013, 23./24.09.2013, 18./19.05.2014 und 02./03.06.2014 an 
den abzureißenden Gebäuden (vgl. Abb. 3): 
• ehemaliger Lokschuppen im Norden 
• ehemaliges Umspannwerk auf der Brache östlich der Herner Straße 
• ehemaliges Fördermaschinenhaus am Beckbruchweg westlich vom zentralen Betriebshof 
• Gebäude im Bereich der ehemaligen Gärtnerei westlich der Herner Straße. 
 
Die Expositionsstandorte an den Gebäuden wurden teilweise gewechselt, um unterschiedli-
che Bereiche dauerhaft abzudecken. 
 
Aufgrund eines technisches Defekts der Horchbox in der ehemaligen Gärtnerei bei den Auf-
nahmen in 2014 wurde ergänzend an diesem Standort nochmals eine Horchbox am 
17./18.06.2014 exponiert. 
 
Die aufgezeichneten Rufe wurden, wie die Detektoraufnahmen, einer Digitalanalyse unter-
zogen und ausgewertet. 
 
 
 
4.2.3 Amphibien 
Die Untersuchung von Amphibien erfolgte im Hinblick auf die, entsprechend der Vorinforma-
tionen aus älteren Kartierungen (LANSING 2004, vgl. Kap. 4.2.4) und der Messtischblattabfra-
ge (vgl. Kap. 4.4) potenziell zu erwartenden Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, die 
Kreuzkröte und der Kammmolch. In einer ersten Übersichtsbegehung am 12.06.2013 wurde 
zunächst das gesamte Gebiet mit Umfeld auf die Existenz potenzieller Laich- und Landhabi-
tate hin untersucht sowie nach Laich, Larven und adulten Tieren (v.a. in potenziellen Verste-
cken) gesucht. 
 
Aufgrund des sich aus dieser Begehung ergebenden Ergebnisses (s.u.) wurde eine spezifi-
sche Untersuchung der Vorkommen der Kreuzkröte in diesem Bereich erforderlich. Diese 
erfolgte, entsprechend der Vorgaben des LANUV zur Kartierung der Kreuzkröte im Rahmen 
der FFH-Berichtspflicht (LANUV 2010), durch nächtliche Begehungen mit Verhör und Sicht-
beobachtungen, Kontrolle potenzieller Laichgewässer und Suche nach Laich, Larven und 
adulten Tieren. Die Begehungen erfolgten am 14./15.06. (Nachtverhör), 17.06., 20.06. und 
27.06.2013 (Laichgewässerkontrollen) sowie ergänzend (parallel mit den Fledermausunter-
suchungen) am 01.07.2013 (nachts mit Sichtung von Adulti und Kontrolle potenzieller Laich-
gewässer).  
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Weitere Erkenntnisse zur Raumnutzung und Verbreitung der Kreuzkröte resultieren aus der 
Umsetzung von Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen, die im Zusammenhang mit der Aufbe-
reitung und Beseitigung des Bauabbruchmaterials östlich des Beckbruchweges erforderlich 
wurden (LANDSCHAFT + SIEDLUNG 2013). Im Rahmen der in diesem Zusammenhang durch-
geführten ökologischen Baubegleitung (Bearb.: L+S) erfolgten zwischen dem 05.08. und 
11.09.2013 ab der Dämmerung an fast jedem Abend Begehungen mit der Suche nach Tie-
ren im Gebiet und deren Umsiedlung in ein nördlich der Halde angelegtes, mit einem Amphi-
bienzaun abgegrenztes Ausweichhabitat mit Laichgewässer und Versteckmöglichkeiten so-
wie angelegte Ersatzhabitate in der Maybacher Heide. 
 
Die Schutz- und Umsetzungsaktion mit einer Abzäunung des Schotterberges mit einem 
Amphibienzaun, teilweise mit Einsatz von Fangeimern, wurde in 2014 fortgesetzt. Dabei er-
folgten bei aktiven Fangeimern die Kontrollen mit Umsetzungen und Suche nach Laich und 
Larven täglich, sonst mindestens wöchentlich im Zeitraum zwischen dem Beginn der Aktivität 
der Art und Mitte August (erstes Scharfmachen von Fangeimern am 17.03.2013). Weitere 
Erkenntnisse zu Laich- und Rufaktivitäten wurden im Rahmen der Begehungen zur Erfas-
sung von Brutvögeln und Fledermäusen in 2014 gewonnen. 
 
 
 
4.2.4 Reptilien 
Im Rahmen einer Übersichtsbegehung am 12.06.2014 wurde das Gebiet auf die Eignung als 
Reptilienhabitat hin überprüft. Dabei stand als einzige potenziell vorkommende Art des An-
hangs IV der FFH-Richtlinie die Zauneidechse im Mittelpunkt (aber keine Nennung von Rep-
tilienarten im Messtischblatt-Quadranten des LANUV). Die Überprüfung erfolgte im Hinblick 
auf die Existenz essenzieller Habitatrequisiten für die Art. Darüber hinaus wurde im Rahmen 
der durchgeführten Begehungen zur Erfassung der anderen genannten Artengruppen immer 
auf direkte Nachweise von Reptilien geachtet. 
 
 
 
4.2.5 Sonstige Datenquellen 
Neben den Befunden aus den aktuellen Kartierungen aus 2013 liegen Ergebnisse systemati-
scher Kartierungen von Amphibien und Vögeln aus dem Bereich der Halde Blumen-
thal/Haard, östlich des Vorhabenbereiches, aus 2004 vor (LANSING 2004). Die Ergebnisse 
sind wie folgt zusammenzufassen: 
 
Vögel 
Die Erfassung der Vogelarten betraf Brutvögel und Nahrungsgäste. Als einzige gemäß LA-
NUV (2014B) "planungsrelevante" Brutvogelart wurde der Baumpieper am Ostrand des 
Rückhaltebeckens, am Nordrand der Halde Blumenthal/Haard nachgewiesen (> 450 m Luft-
linie vom Vorhabensbereich). Im Bereich des Rückhaltebeckens wurde auch der Flussre-
genpfeifer als Nahrungsgast festgestellt. Als weitere, als Nahrungsgäste auftretende pla-
nungsrelevante Arten werden Graureiher, Mäusebussard und Turmfalke genannt. 
 
 
Amphibien 
Als Amphibienarten nach Anhang IV FFH-Richtlinie wurden die Kreuzkröte und der Kamm-
molch nachgewiesen. Darüber hinaus wurden Arten des Wasserfrosch-Komplexes (Pelophy-
lax esculentus-Komplex) festgestellt. Zu dieser Gruppe gehört auch der Kleine Wasserfrosch 
(Pelophylax lessonae) als planungsrelevanter Art. Da diese Art im Messtischblatt Reckling-
hausen gemäß LANUV (2013A) nicht vorkommt, ist davon auszugehen, dass es sich vermut-
lich um den Teichfrosch (Pelophylax esculentus) und/oder Seefrosch (Pelophylax ridibundus) 
gehandelt hat.  
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Im Rahmen dieser Untersuchung wurden zwei Laichgewässer nachgewiesen, betreffend das 
Rückhaltebecken nördlich der Halde Blumenthal/Haard und einen Feuerlöschteich an einem 
Schießstand südlich davon. In beiden Gewässern wurden Rufaktivitäten der Kreuzkröte fest-
gestellt, von der mehr als 50 Individuen im Gebiet registriert wurden, und im Feuerlöschteich 
der Kammmolch nachgewiesen. Vom Kammmolch liegen auch weitere Nachweise in Land-
habitaten im Umfeld, auch am Rückhaltebecken vor. 
 
 
 
4.3 Nachgewiesene relevante Arten 
4.3.1 Brutvögel 
Im Rahmen der Brutvogelkartierung 2014 sowie der Übersichtsbegehung im Juni 2013 wur-
den im Untersuchungsgebiet, betreffend den Vorhabenbereich mit Umfeld, insgesamt 36 
Vogelarten nachgewiesen. Von diesen traten 30 als Brutvögel oder mit Brutverdacht im Vor-
habenbereich und 3 außerhalb des Vorhabenbereiches auf. Drei Arten wurden nur als Nah-
rungsgäste festgestellt. Die Arten mit ihrem Status sowie der Gefährdungseinstufung sind in 
Tabelle 1 aufgeführt.  
 
Insgesamt ist die Anzahl der nachgewiesenen Vogelarten als durchschnittlich zu bezeichnen. 
Bei der Mehrzahl handelt es sich um Gehölz- und Gebüschbrüter, die entsprechend beson-
ders in den etwas größeren Gehölzbeständen mit älteren Gehölzen vertreten sind, wie der 
Bestand westlich der Herner Straße und der Pappelmischwald östlich der Kurt-Schumacher-
Allee, außerhalb des Vorhabenbereiches. Daneben kommen im Bereich der Brachflächen 
mit Gebüschen verschiedene Brutvogelarten der halboffenen Landschaft vor, insbesondere 
Gebüsch- und Heckenbewohner wie Dorn- und Gartengrasmücke oder Fitis. 
 
Hinsichtlich der Gebäudebrüter tritt innerhalb des Vorhabenbereiches nur der Hausrot-
schwanz an dem ehemaligen Zechengebäude am Beckbruchweg als Brutvogel auf.  
 
Von den gemäß LANUV (2014A) planungsrelevanten Vogelarten wurde nur die Nachtigall als 
Brutvogel nachgewiesen (vgl. Abb. 3). Dabei befindet sich ein Brutrevier der Nachtigall in 
dem Gehölzbestand westlich der Herner Straße zwischen dem dort vorhandenen Grünland 
und den Asylbewerberheimen im Norden. Als weitere planungsrelevante Vogelart erfolgte 
ein Einzelnachweis eines überfliegenden Mäusebussards im Westen. Da keinerlei Raumbe-
zug festgestellt wurde, ist dieser Nachweis in Tabelle 3 und Abbildung 3 nicht dargestellt. 
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Tab. 1: Im Untersuchungsgebiet 2013/2014 nachgewiesene Vogelarten 
(Fettdruck = "planungsrelevante" Arten gemäß LANUV) 


 
Art Schutz1) Gefähr- 


dung2) 
EZ3) Status4) Vorkommen im Gebiet 


(Angabe bei besonderen 
Arten) 


Amsel 5) */* G B  


Bachstelze 5) V/V G B  


Blaumeise 5) */* G B  


Bluthänfling 5) V/V G B  


Buchfink 5) */* G B  


Buntspecht 5) */* G B  


Dohle 5) */* G N  


Dorngrasmücke 5) */* G B  


Eichelhäher 5) */* G B  


Elster 5) */* G B  


Fitis 5) V/* G B  


Gartenbaumläufer 5) */* G B  


Gartengrasmücke 5) */* G B  


Gebirgsstelze 5) */* G (B) Revier an einem neu entwi-
ckelten Gewässerabschnitt 
östlich des Betriebshofs am 
Beckbruchweg 


Gimpel 5) */* G B?  


Grünfink 5) */* G B  


Grünspecht 5) */* G (B) Revierrufe im Haldenbereich 
östlich des Untersuchungs-
gebietes; im UG keine Nach-
weise 


Hausrotschwanz 5) */* G B  


Heckenbraunelle 5) */* G B  


Kernbeißer 5) */* G N  


Klappergrasmücke 5) V/V G (B) Revier am Haldenrand östlich 
des Vorhabenbereiches 


Kleiber 5) */* G B  


Kohlmeise 
 
 


5) */* G B  
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Art Schutz1) Gefähr- 
dung2) 


EZ3) Status4) Vorkommen im Gebiet 
(Angabe bei besonderen 


Arten) 
Mauersegler 5) */* G N  


Mönchsgrasmücke 5) */* G B  


Nachtigall 5) 3/3 G 1 BP Revier in einem Gehölz-
bestand westlich der Herner 
Straße 


Rabenkrähe 5) */* G B  


Ringeltaube 5) */* G B  


Rotkehlchen 5) */* G B  


Schwanzmeise 5) */* G B  


Singdrossel 5) */* G B  


Star 5) VS/V G B  


Stieglitz 5) */* G B  


Sumpfmeise 5) */* G B  


Zaunkönig 5) */* G B  


Zilpzalp 5) */* G B  


 
1) Schutz:  1) EU-Artenschutzverordnung (VO(EG) 338/97, Anh. A) 2) FFH-Richtlinie, Anh. IV 


3) VS-RL, Anh. 1  4) wandernde Vogelarten nach Art. 4 (2) VS-RL 5) sonstige europäische 
Vogelart 


2) Gefährdung gemäß Roter Liste NW: 3 = gefährdet,  V = Vorwarnliste, S = von Schutzmaßnahmen abhängig, 
* = nicht gefährdet; V/* = Gefährdung in NRW/im Naturraum 


3) Erhaltungszustand in der atlantischen biogeogr. Region Nordrhein-Westfalens gemäß LANUV NRW (Stand: 
30.06.2014): G = günstig  


4) Status der Vogelarten: B = Brutvogel; N = Nahrungsgast; ( ) = Nachweis im Umfeld des Untersuchungsgebie-
tes; ? = Status unklar; bei besonderen Arten Angaben der Brutpaare/Revierzahl (BP) 
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Abb. 3: Ergebnisse der Faunakartierungen im Vorhabenbereich und Umfeld 2013 und 2014 
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4.3.2 Fledermäuse 
Im Rahmen der Untersuchung 2014 wurden insgesamt 5 Fledermausarten nachgewiesen. 
Die Nachweise mit einer Charakterisierung der Vorkommen sind in Tabelle 2 enthalten und 
in Abbildung 3 dargestellt.  
 
Dabei ist die Zwergfledermaus die mit Abstand häufigste Art im Untersuchungsgebiet mit 
Umfeld. Trotz dieser relativen Häufigkeit konnten in den verschiedenen Teilen des Untersu-
chungsgebietes während der Begehungen häufig keine Fledermausnachweise, auch nicht 
von der Zwergfledermaus, erbracht werden. Generell wurde die Zwergfledermaus aus-
schließlich bei der Jagd an Gehölzrändern und um Beleuchtung sowie bei Transferflügen 
nachgewiesen.  
 
Nach der Zwergfledermaus ist die Breitflügelfledermaus die Art, die im Gebiet regelmäßig 
aber mit geringer Stetigkeit bei der Jagd und beim Transferflug festgestellt wurde. Dabei er-
folgten westlich der Herner Straße und im Bereich des Parkplatzes im Süden jeweils nur 
Einzelnachweise zu einem Zeitpunkt.  
 
Von der Rauhautfledermaus und dem Kleinen Abendsegler wurden nur Nachweise jagender 
und vorbeifliegender Tiere während der Zugzeiten im Frühjahr und Herbst erbracht, insge-
samt mit sehr geringer Häufigkeit.  
 
 
 
 
Tab. 2: Im Untersuchungsgebiet 2013/2014 nachgewiesene Fledermausarten 
 


Art Schutz* Gefähr-
dung** 


 


EZ*** Vorkommen im Gebiet 


Großer Abendsegler 
(Nyctalus noctula) 
 


2) R/R 
(V/V) 


G einzelne Detektornachweis im Nor-
den beim Transferflug 


Kleiner Abendsegler 
(Nyctalus leisleri) 
 


2) V/V U selten, aber mehrere Nachweise bei 
der Jagd im Norden während der 
Zugzeit im Frühjahr und Herbst 


Breitflügelfledermaus 
(Eptesicus serotinus) 


2) 2/2 G- regelmäßig, aber mit geringer Stetig-
keit in verschiedenen Bereichen ja-
gend und vorbeifliegend 
 


Rauhautfledermaus 
(Pipistrellus nathusii) 
 


2) R/R 
(*/*) 


G wenige Nachweise während der Zug-
zeit im Frühjahr und Herbst 
 


Zwergfledermaus 
(Pipistrellus pipistrellus) 
 


2) */* G häufigste Art, in verschiedenen Be-
reichen zeitweise jagend 
 


 
* Schutz:  1) EU-Artenschutzverordnung (VO(EG) 338/97, Anh. A) 2) FFH-Richtlinie, Anh. IV 


3) VS-RL, Anh. 1  4) wandernde, besonders schutzbedürftige Vogelarten nach Art. 4 (2) VS-RL 
5) sonstige europäische Vogelart 


** Gefährdung gemäß Roter Liste NW: 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, R = wegen extremer Seltenheit (po-
tenziell) gefährdet, V = Vorwarnliste, * = nicht gefährdet, ( ) = Einstufung nur ziehender Artenvorkommen; 
2/2 = Gefährdung in NRW/im Tiefland 


*** Erhaltungszustand in der atlantischen biogeogr. Region Nordrhein-Westfalens gemäß LANUV NRW: 
G = günstig (grün), U = ungünstig (gelb), S = schlecht (rot),  - = negativer Trend, + = positiver Trend 
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Vom Großen Abendsegler erfolgte nur ein Einzelnachweis eines Tieres beim Transferflug im 
Norden, ohne spezifischen Raumbezug. 
 
Insgesamt wurden im Vorhabenbereich und Umfeld sowohl im Rahmen der Detektorbege-
hungen als auch bei den Horchboxuntersuchungen nur sehr geringe Aktivitäten von Fleder-
mäusen nachgewiesen. Dies wird insbesondere aus den in Tabelle 3 dargestellten Ergebnis-
sen der Horchboxuntersuchungen deutlich, bei denen teilweise während der gesamten 
Nacht kein einziger Nachweis erfolgte. Punktuelle höhere Nachweisdichten der Zwergfle-
dermaus, die bei Horchboxuntersuchungen festgestellt wurden (z.B. Horchboxstandort 3), 
beruhen auf intensive und längere Jagdaktivität, teilweise von mehreren Tieren, um Stra-
ßenbeleuchtung. 
 
Nachweise von Baumhöhlen- oder Gebäudequartieren oder Hinweise darauf konnten, trotz 
spezifischer Ausflugkontrollen und Dauereinsatz von Horchboxen, nicht festgestellt werden. 
Aufgrund der Struktur der entfallenden Gebäude mit entweder fehlender Frostsicherheit oder 
fehlender Einflugmöglichkeit sowie der geringen ganzjährigen Aktivität von Fledermäusen im 
Raum kann eine Winterquartierfunktion zu beanspruchender Gebäude und Bäume mit Höh-
len ausgeschlossen werden. 
 
 
 
 
 
Tab. 3: Auswertung der im Bereich "Gewerbliche Mitte Recklinghausen Blumenthal" in 


2013 und 2014 exponierten Horchboxen 
 


Datum 
 


Arten Horchboxenstandorte* / Anzahl Kontakte 


  1 
 


2 3 4 


31.07.2013 Zwergfledermaus 5 78 36 0 
 Breitflügelfledermaus 0 3 2 0 
 unbest. Fledermaus 0 0 1 0 


 
23.09.2013 Zwergfledermaus 1 5 853 0 
 Rauhautfledermaus 0 0 3 0 


 
18.05.2014 Zwergfledermaus 3 5 59 - 


 
02.06.2014 Zwergfledermaus 0 73 16 - 
 Breitflügelfledermaus 0 0 1 - 


 
17.06.2014** Zwergfledermaus - - - 8 
 Breitflügelfledermaus - - - 2 
 
Summe 
Kontakte 


  
9 


 
164 


 
971 


 
10 


 
*Horchboxenstandorte: 
1 = ehemaliger Lokschuppen im Norden 
2 = ehemaliges Umspannwerk im Norden 
3 = ehemaliges Fördermaschinenhaus am Beckbruchweg 
4 = Gebäude im Bereich der ehemaligen Gärtnerei 
** nur Exposition am Standort 4 
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4.3.3 Amphibien 
Als einzige Amphibienart des Anhang IV FFH-RL wurde die Kreuzkröte mit einem größeren 
Vorkommen innerhalb des Untersuchungsgebietes "Gewerbliche Mitte Recklinghausen Blu-
menthal" nachgewiesen. Alle Nachweise von Laich- und Landhabitaten befinden sich östlich 
der Herner Straße am Beckbruchweg (Abb. 3). Auf Einzelheiten der Raumnutzung wird im 
Rahmen der detaillierten Beeinträchtigungsanalyse in Kapitel 7.2 eingegangen. 
 
 
 
4.3.4 Reptilien 
Aufgrund der Geländebegehungen kann das Vorkommen der Zauneidechse als Repti-
lienart des Anhangs IV FFH-RL ausgeschlossen werden. So sind relevante Habitat-
bestandteile, wie grabfähiger Untergrund in Verbindung mit Sonn- und Versteckplätzen (z.B. 
BLANKE 2004, BRÜGGEMANN 1999) im gesamten Untersuchungsraum nicht vorhanden. Ana-
log erfolgten auch keine Nachweise von Reptilienarten im Rahmen der verschiedenen Ge-
ländebegehungen. 
 
 
 
4.4 Weitere potenziell vorkommende relevante Arten 
Die Prüfung auf potenzielle Vorkommen weiterer relevanter Arten basiert auf den Artenlisten 
des LANUV für Nordrhein-Westfalen im Fachinformationssystem (FIS) "Geschützte Arten" 
(LANUV 2014B). Da sich der Vorhabenbereich an der Grenze zweier Messtischblätter befin-
det, wurden bei der Datenabfrage sowohl das MTB Recklinghausen (Nr. 4309, 3. Quadrant) 
als auch das MTB Herne (Nr. 4409, 1. Quadrant) berücksichtigt (download vom 09.07.2014). 
Die Ergebnisse beziehen sich entsprechend auf einen großen Bereich, hier ein halbes Blatt 
der topographischen Karte 1 : 25.000. 
 
Insgesamt werden in den Quadranten Vorkommen planungsrelevanter Vögel und Fleder-
mäuse sowie die Kreuzkröte genannt. Da diese Arten und Artengruppen im Rahmen aktuel-
ler Kartierungen systematisch untersucht wurden, ergeben sich hinsichtlich potenziell 
vorkommender Arten keine Erkenntnisse, die über die erzielten Untersuchungsergeb-
nisse hinausgehen. 
 
Eine besondere Bedeutung des Raumes als Rast- oder Überwinterungsgebiet für wandernde 
Vogelarten kann aufgrund der Gebietsstruktur und Lage ausgeschlossen werden. 
 
Angaben zu Vorkommen relevanter geschützter Pflanzenarten liegen für die genannten 
Messtischblatt-Quadranten aus der durchgeführten Datenabfrage im Informationssystem 
"Geschützte Arten" des LANUV NRW nicht vor. Vorkommen sind vor diesem Hintergrund, in 
Korrelation mit den spezifischen Standortansprüchen potenziell relevanter Pflanzenarten 
(z.B. MUNLV 2004, PETERSEN ET AL. 2003), nicht zu erwarten. 
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5 Vorhabenbeschreibung und Projektwirkungen 
5.1 Vorhabenbeschreibung 
Die Stadt Recklinghausen plant die Realisierung der "Gewerbliche Mitte Recklinghausen 
Blumenthal" (GMRB). Das Projektgebiet liegt zentral zwischen dem Stadtzentrum und dem 
Stadtteil Recklinghausen-Hillerheide und besteht aus vier Teilflächen (vgl. Abb. 2). Ziel ist die 
gewerbliche Entwicklung mit entsprechenden Erschließungsmaßnahmen sowie die Anlage 
eines Mitarbeiterparkplatzes an der Herner Straße. Die der Entwicklung zugrunde liegenden 
Bebauungspläne Nr. 275 (Westseite Herner Straße; Entwurf) und 252 (Blumenthal; rechts-
kräftig, Stand 01.10.2010) setzen Grundflächenzahlen von 0,8 und maximale Gebäudehöhen 
von 18 m fest.  
 
Im Vorfeld der Umsetzung der Baumaßnahme ist im Bereich der Flächen östlich der Herner 
Straße (Teilfläche B, vgl. Abb. 2) eine flächige Sanierung vorgesehen, die wie folgt zu be-
schreiben ist (Ahlenberg Ingenieure, 14.11.2014): 
 
"Zur Wiedernutzbarmachung der Teilfläche B ist neben den Erfordernissen aus der Kampf-
mitteluntersuchung aufgrund der inhomogenen Auffüllungen und der zum Teil vorhandenen 
unterirdischen Hindernisse eine Aufbereitung der Fläche erforderlich. 
 
Im Zuge der Sanierung erfolgt eine flächige Durchsicht der anstehenden Auffüllungen bis 
zum gewachsenen Boden. 
 
Nach den Voruntersuchungen liegen flächig sowie örtlich unterschiedlich unzureichende 
Verdichtungen der anstehenden Auffüllungen vor. Zur Schaffung eines tragfähigen Baugrun-
des sind zusätzliche Bodenverbesserungsmaßnahmen erforderlich. Diese beziehen sich auf 
den Verdichtungszustand sowie die Tragfähigkeit im Erdplanum.  
 
Zu Beprobung und Analytik sind die ausgebauten Auffüllungen auf dem Projektgelände auf-
zumieten. Anschließend werden die gewonnenen Auffüllungen definiert aufbereitet und zu-
sammen mit geeigneten Zulieferböden lagenweise mit Verdichtung bis zu einer auf die Fol-
genutzung Gewerbe abgestimmte flach geneigte Übergabeebene eingebaut. Die Überga-
beebene wird im überbauten Bereich (Gewerbe) zwischen ca. 0,40 m und ca. 0,60 m unter 
der geplanten Benutzerebene angeordnet. Zur Fassung von Oberflächenwasser, welches bis 
zur endgültigen Bebauung der Teilflächen anfällt, werden (vorbehaltlich der Zustimmung der 
entsprechenden städtischen Fachämter) nach Erfordernis an den Tiefpunkten temporäre 
Dränagen angelegt und an die vorhandene Kanalisation angeschlossen. 
 
Nach Verkauf der Flächen an Investoren erfolgt eine Abdeckung durch den Einbau von 
Tragschichten des Oberbaus und durch Gebäude." 
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5.2 Projektwirkungen 
Aufgrund der in Kap. 5.1 beschriebenen Art und des Umfangs des Vorhabens sowie der po-
tenziell betroffenen Artengruppen (Kap. 4.3 und 4.4) sind die zu erwartenden projektspezifi-
schen Wirkungen zu ermitteln. Unter Berücksichtigung grundsätzlich denkbarer Wirkfaktoren 
(in Anlehnung an LAMBRECHT ET AL. 2004) erfolgt vorhabensbezogen eine Selektion potenzi-
ell relevanter Wirkfaktoren (Tab. 4). Die Relevanz der Wirkfaktoren ist dabei abhängig von 
der Wirkintensität einerseits und der Empfindlichkeit der potenziell betroffenen Arten ande-
rerseits. Aufgrund der Art des Vorhabens und des zu prüfenden Artenspektrums (Vögel, Fle-
dermäuse und Amphibien) weisen vor allem die bau- und anlagebedingte Inanspruchnahme 
funktional bedeutender Lebensraumbestandteile, die bau-, anlagen- und betriebsbedingten 
Störungen durch Lärm und Licht sowie Zerschneidungswirkungen eine besondere Bedeu-
tung auf. Dies wird in den folgenden Kapiteln hinsichtlich der möglichen Wirkpfade, Wirkin-
tensitäten und Wirkreichweiten artbezogen präzisiert und analysiert.  
 
 
 
5.3 Vorgesehene artenschutzrelevante Vermeidungsmaßnah-


men 
Aufgrund der sich abzeichnenden generellen Erforderlichkeit der Vermeidung von Arten-
schutzkonflikten mit Brutvögeln ist der Beginn der Rodung der Gehölze auf den Zeitraum 
zwischen dem 01.10. und 28.02. jeden Jahres beschränkt. Diese zeitliche Beschränkung ist 
für alle wildlebenden und im Einwirkungsbereich der Trasse nachgewiesenen Vogelarten 
relevant, da dadurch die Brutzeiten vollständig ausgespart werden. Durch diese Maßnahme 
werden baubedingte Beeinträchtigungen genutzter Brutstandorte (Nester, Gelege, nicht flüg-
ge Jungvögel, bebrütete Eier) aller nachgewiesenen Vogelarten durch Inanspruchnahme 
oder Störungen vermieden. Abweichungen sind möglich, wenn zum Rodungszeitpunkt wäh-
rend der Brutzeit aufgrund einer fachlichen Begutachtung eine Brut von Vogelarten in den 
Gehölzen ausgeschlossen werden kann.  
 
 
Im Hinblick auf die in der Vorhabenbeschreibung erläuterte Baufeldentwässerung wird deren 
Umsetzung als gegeben zugrunde gelegt. Wenn dies nicht umsetzbar ist, ist für den Zeit-
punkt zwischen dem Abschluss der Sanierungsphase und der anschließenden Bebauung die 
Konfliktanalyse im Hinblick auf die Kreuzkröte anzupassen, da dann die Nutzung von Pfüt-
zen als Laichgewässer denkbar ist.  
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Tab. 4: Projektspezifische Relevanz denkbarer Wirkfaktoren mit Bezug zu den zu prüfen-
den Artengruppen 


 
Wirkfaktoren 


 
projektbezogene  


Relevanz 
bau- und anlagenbedingte Flächeninanspruchnahme  


 


potenziell relevant 
(Brutvögel, Fledermäuse) 


Entwertung von Lebensräumen durch Veränderung der 
Habitatstruktur und Nutzung  


in Verbindung mit der Flä-
cheninanspruchnahme 
potenziell relevant 
(Brutvögel, Fledermäuse, 
Kreuzkröte) 


Entwertung von Lebensräumen durch Meidungseffekte  nichtstofflichen Einwirkun-
gen, s.u. 


Entwertung von Lebensräumen durch landschaftspflegerische 
Maßnahmen 


irrelevant 


Veränderung abiotischer Standortfaktoren  


 


potenziell relevant 
(Kreuzkröte) 


Zerschneidungs- und Barrierewirkungen  


 


potenziell relevant 
(Brutvögel, Fledermäuse, 
Kreuzkröte) 


anlage- und baubedingte, nichtstoffliche Einwirkungen  
(Störungen, Lärm, Licht) 


potenziell relevant 
(Brutvögel, Fledermäuse) 


betriebsbedingte, nichtstoffliche Einwirkungen 
(Störungen, Lärm, Licht)  


potenziell relevant 
(Brutvögel, Fledermäuse) 


Stoffliche Einwirkungen, Eintrag von Schadstoffen  irrelevant 


Strahlung  irrelevant 


gezielte Beeinflussung von Arten  irrelevant 
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6 Bewertung der Datenlage und Auswahl detailliert 
zu prüfender Arten 


6.1 Bewertung der Datenlage 
Unter Berücksichtigung der nachgewiesenen Arten (systematische Kartierungen, sonstige 
Angaben, Kap. 4.1 und 4.3) und der Selektion weiterer potenziell vorkommender Arten (Kap. 
4.4) ist die Datenlage für eine Bewertung aus Artenschutzsicht ausreichend. 
 
 
 
6.2 Auswahl detailliert zu prüfender Arten 
Entsprechend der Erläuterungen in Kap. 4 sind im Vorhabensbereich und Umfeld als be-
trachtungsrelevante geschützte Arten, Tierarten der Artengruppen Fledermäuse, Brutvögel 
und Amphibien nachgewiesen worden. Weitere potenziell vorkommende relevante Arten sind 
nicht zu erwarten (vgl. Kap. 4.4). 
 
Aufgrund unterschiedlicher Empfindlichkeiten der verschiedenen Arten der genannten Arten-
gruppen gegenüber dem Vorhaben und unterschiedlicher potenzieller Betroffenheiten stellt 
sich die Beeinträchtigungssituation artbezogen vielfach sehr unterschiedlich dar. Bei einigen 
Arten ist aufgrund fehlender projektbezogener Empfindlichkeiten, eingeschränkter Raumnut-
zung oder fehlender Beeinträchtigung relevanter Lebensräume von vornherein eine Betrof-
fenheit auszuschließen, ohne dass spezifische Vermeidungsmaßnahmen oder vorgezogene 
Ausgleichsmaßnahmen erforderlich werden. Für diese Arten ist eine einzelartbezogene De-
tailprüfung, ob die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG eintreten und ob ggf. die 
Privilegierungsvoraussetzungen gemäß § 44 Abs. 5 BNatSchG erfüllt sind, nicht erforderlich, 
sondern es genügt ein vereinfachtes Prüfverfahren. Diese Auswahl detailliert zu prüfender 
Arten wird artengruppenbezogen im Folgenden begründet. Dies betrifft die Vögel und Fle-
dermäuse. Die einzige im Einwirkungsbereich des Vorhabens nachgewiesene Amphibienart, 
die Kreuzkröte, wird einer Detailbetrachtung unterzogen. 
 
 
 
6.2.1 Vögel 
Entsprechend der Erläuterungen in Kap. 4.3 können besondere Funktionen für Rastvögel 
und Durchzügler ausgeschlossen werden, während allgemein verbreitete Brutvogelarten und 
auch Vorkommen einzelner so genannter "planungsrelevanter" Vogelarten möglich sind. Der 
Begriff der "planungsrelevanten Arten" wurde vom LANUV NRW definiert und umfasst die 
Arten, die bei Planungen in NRW berücksichtigt werden sollten (KIEL 2005, LANUV 2014A, 
MUNLV 2007). Aufgrund der Änderungen des BNatSchG mit Stand 01.03.2010 sind aller-
dings die nur national geschützten Arten nicht mehr zu berücksichtigen. Vor diesem Hinter-
grund werden die ehemals "streng geschützten Arten" nicht mehr pauschal als planungsrele-
vant betrachtet. Die gemäß EU-Artenschutzverordnung geschützten Vogelarten werden aber 
nach wie vor den planungsrelevanten Arten zugeordnet (LANUV NRW, Dr. Kaiser, mdl. 
Mittlg. v. 25.01.2010 und aktuelle Liste der Ampelbewertung der planungsrelevanten Arten 
des LANUV, Stand 30.06.2014). 
 
Als planungsrelevant werden grundsätzlich folgende Vogelarten betrachtet: 
• alle Vogelarten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie 
• alle besonders schutzbedürftigen Vogelarten nach Art. 4(2) Vogelschutzrichtlinie 
• alle sonstigen Vogelarten der EU-Artenschutzverordnung. 
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Hinsichtlich der übrigen europäischen Vogelarten werden Arten, die in NRW selten sind oder 
landesweit negative Entwicklungstendenzen aufweisen (z.B. NWO & LANUV 2013) und ent-
sprechend in der Roten Liste NRW als vom Aussterben bedroht, stark gefährdet oder ge-
fährdet aufgeführt sind (SUDMANN ET AL. 2009), ebenfalls als planungsrelevant betrachtet. 
Darüber hinaus werden Kolonienbrüter berücksichtigt, da bei Vorhaben, die mit Eingriffen in 
Brutkolonien einhergehen, die Möglichkeit besteht, dass die Verbotstatbestände des § 44 (1) 
BNatSchG zutreffen können (vgl. KIEL 2005).  
 
Bei allen übrigen europäischen Vogelarten, die nicht als "planungsrelevant" eingestuft wer-
den, handelt es sich um so genannte "Allerweltsarten", wie z.B. Amsel und Zaunkönig. Diese 
Arten sind sowohl regional als auch landes- und bundesweit weit verbreitet und häufig und 
weisen innerhalb der biogeographischen Region Nordrhein-Westfalens wie auch lokal einen 
günstigen Erhaltungszustand auf (z.B. GLUTZ VON BLOTZHEIM 1985ff., NWO 2002, SUDMANN 
ET AL. 2009, NWO & LANUV 2013).  
 
Insgesamt ist für diese "Allerweltsvogelarten", aufgrund der weiten Verbreitung und/oder ih-
rer allgemeinen Lebensraumansprüchen und Empfindlichkeiten sowie der Art des Vorhabens 
mit den entsprechend zu erwartenden Wirkungen und daraus abzuleitenden potenziellen 
Beeinträchtigungen eine weniger tiefe, aber gestufte und zum Teil zusammenfassende Prü-
fung der Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG für eine fachgerechte Bewertung ausrei-
chend. Dasselbe gilt für einzelne gemäß LANUV NRW "planungsrelevante" Vogelarten (hier 
nur der Mäusebussard) bei denen eine erhebliche Beeinträchtigung durch das Vorhaben 
ohne Detailprüfung ausgeschlossen werden kann. Insgesamt stellt sich die Prüfung wie folgt 
dar: 
 
 
 
6.2.1.1 Prüfung allgemein verbreiteter Brutvogelarten 
Hinsichtlich der im Vorhabensbereich und nahen Umfeld vorkommenden, allgemein verbrei-
teten und häufigen Brutvogelarten, die in Tabelle 4 aufgeführt sind, ist eine zusammenfas-
sende Prüfung der Verbotstatbestände möglich. Diese bezieht sich auf die Arten Amsel, 
Bachstelze, Blaumeise, Bluthänfling, Buchfink, Buntspecht, Dorngrasmücke, Eichelhäher, 
Elster, Fitis, Gartenbaumläufer, Gartengrasmücke, Gebirgsstelze, Gimpel, Grünling, Haus-
rotschwanz, Heckenbraunelle, Klappergrasmücke, Kleiber, Kohlmeise, Mönchsgrasmücke, 
Rabenkrähe, Ringeltaube, Rotkehlchen, Schwanzmeise, Singdrossel, Star, Stieglitz, 
Sumpfmeise, Zaunkönig und Zilpzalp. 
 
Bei den genannten Brutvogelarten sind die möglichen Beeinträchtigungen wie folgt zusam-
menzufassen: 
• Im Hinblick auf diese Brutvögel können in Teilbereichen bau- oder anlagebedingte Be-


anspruchungen von Brutplätzen nicht ausgeschlossen werden Die durch das Vorhaben 
beanspruchten, potenziell als Lebensraum für die genannten Arten geeigneten Flächen, 
einschließlich potenzieller Brutbereiche, sind jedoch im Verhältnis zur großräumig ver-
bleibenden, nutzbaren Fläche im Umfeld des Vorhabenbereiches gering, so dass Aus-
weichmöglichkeiten für die Arten existieren.  


• Da, wie in Kap. 5.3 erläutert, die Gehölzrodungen generell außerhalb der Brutzeit vorge-
sehen ist, können Tötungen von Einzelindividuen im Zusammenhang mit möglichen 
Brutplatzverlusten ausgeschlossen werden. 


• Eine signifikante Erhöhung bau- oder betriebsbedingter Kollisionsrisiken ist, insbesonde-
re vor dem Hintergrund bestehender Vorbelastungen, nicht zu erwarten.  
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• Die möglichen bau- und betriebsbedingten Störungen, insbesondere während der Brut-
zeiten, sind aufgrund ihres temporären Charakters, der bestehenden Vorbelastungssitua-
tion (Herner Straße, Bahnlinien, vorhandene Gewerbeflächen) sowie der im Umfeld des 
Einwirkungsbereiches ungestört verbleibenden Flächen, als für das lokale Vorkommen 
der Arten unerheblich zu werten. Eine Relevanz für die Lokalpopulationen der Arten ist 
nicht zu erwarten. 


 
Vor diesem Hintergrund ist die Prüfung der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG 
bezogen auf die genannten "Allerweltsarten" (Brutvögel) wie folgt vorzunehmen: 
 


Zusammenfassende Prüfung der Verbotstatbestände  
und der Privilegierungsvoraussetzungen gemäß § 44 BNatSchG 


(1) 


Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet oder ihre Entwick-
lungsformen beschädigt oder zerstört (§ 44 (1) Nr. 1)? 
(außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen oder 
bei einem nicht signifikant erhöhten Tötungsrisiko) 
 


nein 


(2) 


Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 
Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 
gestört (§ 44 (1) Nr. 2)? 
 


nein 


(3) 


Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur 
entnommen, beschädigt oder zerstört ohne dass die ökologi-
sche Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestät-
ten im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt 
(§ 44 (1) Nr. 3 unter Berücksichtigung von (§ 44 (5))? 
 


nein 


Fazit: 
Treten Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG ein und ist 
eine Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen nach § 45 Abs. 7 
BNatSchG erforderlich? 
 


nein 


 
Zusammengefasst ist festzuhalten, dass hinsichtlich der oben genannten, ungefährde-
ten "Allerweltsvogelarten" (Brutvögel) die Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG 
nicht eintreten. 
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6.2.1.2 Prüfung allgemein verbreiteter Nahrungsgäste 
Im Hinblick auf die nicht gefährdeten Arten Dohle, Kernbeißer und Mauersegler sowie 
Grünspecht, die lediglich als Nahrungsgast bzw. Brutvogel im Umfeld auftreten (Grüns-
pecht), ist die Konfliktlage wie folgt zu beschreiben: 
• Eine Inanspruchnahme potenzieller Brutplätze mit dem Risiko der Tötung immobiler Indi-


viduen findet nicht statt. 
• Eine Relevanz der bau- und anlagenbedingten Flächenverluste sowie möglicher bau- 


und betriebsbedingter Störungen für das Auftreten der Arten im Gebiet besteht aufgrund 
der im Umfeld vorhandenen gleichwertigen und ungestörten Flächen nicht. Essenzielle 
Nahrungshabitate sind nicht betroffen. 


• Eine signifikante Erhöhung bau- oder betriebsbedingter Kollisionsrisiken ist, insbesonde-
re vor dem Hintergrund bestehender Vorbelastungen, nicht zu erwarten.  


 
Vor diesem Hintergrund ist die Prüfung der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG 
bezogen auf die genannten "Allerweltsarten" (Nahrungsgäste und Durchzügler) wie folgt vor-
zunehmen: 
 


Zusammenfassende Prüfung der Verbotstatbestände  
und der Privilegierungsvoraussetzungen gemäß § 44 BNatSchG 


(1) 


Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet oder ihre Entwick-
lungsformen beschädigt oder zerstört (§ 44 (1) Nr. 1)? 
(außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen oder 
bei einem nicht signifikant erhöhten Tötungsrisiko) 
 


nein 


(2) 


Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 
Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 
gestört (§ 44 (1) Nr. 2)? 
 


nein 


(3) 


Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur 
entnommen, beschädigt oder zerstört ohne dass die ökologi-
sche Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestät-
ten im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt 
(§ 44 (1) Nr. 3 unter Berücksichtigung von (§ 44 (5))? 
 


nein 


Fazit: 
Treten Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG ein und ist 
eine Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen nach § 45 Abs. 7 
BNatSchG erforderlich? 
 


nein 


 
Zusammengefasst ist festzuhalten, dass hinsichtlich der oben genannten, ungefährde-
ten "Allerweltsvogelarten" (Nahrungsgäste und Brutvögel im Umfeld) Dohle, Kernbei-
ßer, Mauersegler und Grünspecht die Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG nicht 
eintreten. 
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6.2.1.3 Auswahl und Prüfung absehbar nicht betroffener planungsrelevanter 
Vogelarten 


Im Hinblick auf den ohne besonderen Gebietsbezug nachgewiesenen, als planungsrelevant 
eingestuften Mäusebussard, können erhebliche Beeinträchtigungen durch das Vorhaben 
ohne weitere Prüfung ausgeschlossen werden. So werden keine Fortpflanzungs- oder Ruhe-
stätten der Art oder essenzielle Nahrungshabitate beansprucht. Signifikante Erhöhungen von 
Kollisionsrisiken oder erhebliche Störungen treten ebenfalls nicht auf. 
 
Vor diesem Hintergrund ist die Prüfung der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG 
bezogen auf den Mäusebussard wie folgt vorzunehmen: 
 


Zusammenfassende Prüfung der Verbotstatbestände  
und der Privilegierungsvoraussetzungen gemäß § 44 BNatSchG 


(1) 


Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet oder ihre Entwick-
lungsformen beschädigt oder zerstört (§ 44 (1) Nr. 1)? 
(außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen oder 
bei einem nicht signifikant erhöhten Tötungsrisiko) 
 


nein 


(2) 


Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 
Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 
gestört (§ 44 (1) Nr. 2)? 
 


nein 


(3) 


Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur 
entnommen, beschädigt oder zerstört ohne dass die ökologi-
sche Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestät-
ten im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt 
(§ 44 (1) Nr. 3 unter Berücksichtigung von (§ 44 (5))? 
 


nein 


Fazit: 
Treten Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG ein und ist 
eine Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen nach § 45 Abs. 7 
BNatSchG erforderlich? 
 


nein 


 
Zusammengefasst ist festzuhalten, dass hinsichtlich des Mäusebussards die Verbots-
tatbestände des § 44 BNatSchG nicht eintreten. 
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6.2.2 Fledermäuse 
Im Hinblick auf Fledermäuse kann hinsichtlich derjenigen nachgewiesenen Arten eine zu-
sammenfassende Prüfung durchgeführt werden, bei denen absehbar keine Funktionsele-
mente besonderer Bedeutung wie Quartiere, Flugbahnen und bedeutsame Jagdhabitate 
durch Flächenverluste oder Randeffekte betroffen sind und bei denen gleichzeitig keine er-
höhten Kollisionsrisiken zu prognostizieren sind. Dies betrifft im vorliegenden Fall alle nach-
gewiesenen Fledermausarten.  
 
Im Hinblick auf Kollisionsrisiken mit dem Straßenverkehr ist aufgrund der bereits vorhande-
nen innerstädtischen Lage des Vorhabenbereiches, unabhängig von der diesbezüglich ge-
ringen Exposition und Empfindlichkeit verschiedener Arten (vgl. BMVBS 2011), eine signifi-
kante Erhöhung auszuschließen. Dasselbe gilt für Randeffekte in Form von Licht und Lärm, 
da der Bereich durch die Lage mit Vorkommen gewerblicher Flächen, Beleuchtung und 
Lärmeinwirkungen bereits stark vorbelastet ist. Entsprechend wurden auch nur Arten nach-
gewiesen, die diesbezüglich eine relativ geringe Empfindlichkeit aufweisen. 
 
Die verbleibenden Beeinträchtigungen sind artbezogen wie folgt zu werten: 
 
Großer Abendsegler 
Vom Großen Abendsegler erfolgte lediglich ein einzelner Detektornachweis beim Transfer-
flug im Norden des Untersuchungsgebietes, ohne spezifischen Gebietsbezug. Vor diesem 
Hintergrund sind weder Beeinträchtigungen von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, Nah-
rungshabitaten oder Flugbahnen noch Erhöhungen von Kollisionsrisiken zu erwarten. 
 
 
Kleiner Abendsegler 
Vom Kleinen Abendsegler erfolgten während der Zugzeiten der Art im Frühjahr und Herbst 
einzelne Nachweise von Tieren, die an Gehölzen und/oder Straßenbeleuchtung im Norden 
und am Beckbruchweg jagten. Hinweise auf eine Quartiernutzung der Art im Gebiet wurden 
nicht erbracht. Im Hinblick auf die Jagdhabitate sind diese, mit ähnlicher Struktur im Umfeld 
weit verbreitet (z.B. Gehölzränder im ehemaligen Haldenbereich im Osten, Beleuchtung im 
Gebiet und Umfeld). Bei gleichzeitiger Berücksichtigung der nur temporären Nutzung stellen 
diese absehbar keine für die Art essenziellen Jagdhabitate dar. Eine Relevanz der bau- und 
anlagebedingten Beanspruchung genutzter Bereiche für das Vorkommen des Kleinen 
Abendseglers kann entsprechend ausgeschlossen werden. 
 
 
Breitflügelfledermaus 
Die Breitflügelfledermaus, eine typische Gebäudefledermaus, wurde im nördlichen Teil des 
Untersuchungsgebietes, östlich der Herner Straße, regelmäßig aber mit sehr geringer Fre-
quentierung, teilweise nur beim Transferflug nachgewiesen. Quartiere der Art wurden im 
Gebiet nicht festgestellt. Die bejagten Strukturen, insbesondere Gehölzränder und Straßen-
beleuchtung, sind im Umfeld des Gebietes in gleicher Ausprägung verbreitet und stellen ab-
sehbar keine essenziellen Nahrungshabitate dar. Eine Relevanz der bau- und anlagebeding-
ten Beanspruchung genutzter Bereiche für das Vorkommen der Breitflügelfledermaus kann 
entsprechend ausgeschlossen werden. 
 
 
Rauhautfledermaus 
Nachweise der Rauhautfledermaus erfolgten nur selten und nur während der Zugzeiten im 
Frühjahr und Herbst. Die Nachweise betreffen ausschließlich vorbeifliegende und jagende 
Tiere an Gehölzrändern an der Bahnlinie im Westen und am Rand des Vorhabenbereiches 
im Norden. Da die genutzten Gehölzbestände nicht verändert werden kann, in Verbindung 
mit der geringen Frequentierung durch die Art, ein Verlust essenzieller Jagdhabitate ausge-
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schlossen werden. Quartiere der Art wurden nicht nachgewiesen, so dass in der Summe 
keine relevanten Beeinträchtigungen der Rauhautfledermaus zu erwarten sind. 
 
 
Zwergfledermaus 
Die Zwergfledermaus ist, trotz relativ geringer Nachweisdichte, die mit Abstand häufigste 
Fledermausart im Gebiet. Dabei wurden keine Quartiere sondern ausschließlich Jagdhabitat-
funktionen und Transferflüge, aber keine ausgeprägten Flugstraßen festgestellt. Bejagt wer-
den verschiedene vorhandene Gehölzränder, auch entlang der stark frequentierten Herner 
Straße, sowie Straßenbeleuchtung. Trotz der auftretenden Gehölzverluste sind absehbar 
sowohl im Umfeld des Gebietes (z.B. ehemaliger Haldenbereich mit Gehölzen im Osten) als 
auch innerhalb des Gebietes (verlegtes Fließgewässer und geplantes Regenrückhaltebe-
cken im Westen) auch bei Realisierung der Planung Strukturen vorhanden, die von der 
Zwergfledermaus als Jagdhabitat genutzt werden können. Unabhängig davon, dass abseh-
bar keine für das Vorkommen der Art essenzielle Nahrungshabitate betroffen sind, ist insge-
samt keine relevante Beeinträchtigung der Art durch das Vorhaben ableitbar. 
 
 
Zusammenfassende Prüfung der Verbotstatbestände 
Aufgrund der erläuterten Beeinträchtigungssituation ist die Prüfung der Verbotstatbestände 
des § 44 Abs. 1 BNatSchG bezogen auf die nachgewiesenen Fledermausarten Großer 
Abendsegler, Kleiner Abendsegler, Breitflügelfledermaus, Rauhautfledermaus und Zwergfle-
dermaus wie folgt vorzunehmen: 
 
 


Zusammenfassende Prüfung der Verbotstatbestände  
und der Privilegierungsvoraussetzungen gemäß § 44 BNatSchG 


(1) 


Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet oder ihre Entwick-
lungsformen beschädigt oder zerstört (§ 44 (1) Nr. 1)? 
(außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen oder 
bei einem nicht signifikant erhöhten Tötungsrisiko) 
 


nein 


(2) 


Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 
Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 
gestört (§ 44 (1) Nr. 2)? 
 


nein 


(3) 


Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur 
entnommen, beschädigt oder zerstört ohne dass die ökologi-
sche Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestät-
ten im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt 
(§ 44 (1) Nr. 3 unter Berücksichtigung von (§ 44 (5))? 
 


nein 


Fazit: 
Treten Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG ein und ist 
eine Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen nach § 45 Abs. 7 
BNatSchG erforderlich? 
 


nein 


 
Zusammengefasst ist festzuhalten, dass hinsichtlich der oben genannten Arten Gro-
ßer Abendsegler, Kleiner Abendsegler, Breitflügelfledermaus, Rauhautfledermaus und 
Zwergfledermaus die Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG nicht eintreten. 
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7 Vertiefte, einzelartspezifische Bewertung, Maß-
nahmenkonzeption und Prüfung der Verbotstatbes-
tände 


Unter Berücksichtigung der Selektion geschützter Arten, bei denen durch das Vorhaben ab-
sehbar keine relevanten Beeinträchtigungen durch das Vorhaben zu erwarten sind (s. Kap. 
6.2) verbleiben die Nachtigall und die Kreuzkröte als Arten, bei denen Beeinträchtigungen 
nicht im Vorfeld ausgeschlossen werden können: 
 
Diese Arten werden im Folgenden einer einzelartbezogenen Detailanalyse und Prüfung der 
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände unterzogen. Dabei werden vorgesehene oder zu 
konzipierende Maßnahmen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen berücksichtigt. Für die-
se Arten ist jeweils ein zusammenfassendes Artenschutz-Prüfprotokoll entsprechend VV-
Artenschutz NRW vom 15.09.2010 im Anhang (Kap. 10) enthalten.  
 
 
 
7.1 Nachtigall (Luscinia megarhynchos) 
7.1.1 Gefährdung, Verbreitung, Habitatansprüche 
Die Nachtigall ist eine in NRW gefährdete Vogelart, die bundesweit als nicht gefährdet ein-
gestuft wird. Die Bestandsgröße in Nordrhein-Westfalen wird auf etwa 8.800 Brutpaare ge-
schätzt (Stand 2012; LANUV 2014B). Die Art weist innerhalb der atlantischen biogeographi-
schen Region Nordrhein-Westfalens einen günstigen Erhaltungszustand auf (LANUV 2014A). 
 
Die Habitatansprüche und Lebensweise der Art sind wie folgt zu charakterisieren (LANUV 
2014B): 
Nachtigallen sind Zugvögel, die als Langstreckenzieher in Afrika südlich der Sahara überwin-
tern. In Nordrhein-Westfalen kommen sie als mittelhäufige Brutvögel vor. 
 
Die Nachtigall besiedelt gebüschreiche Ränder von Laub- und Mischwäldern, Feldgehölze, 
Gebüsche, Hecken sowie naturnahe Parkanlagen und Dämme. Dabei sucht sie die Nähe zu 
Gewässern, Feuchtgebieten oder Auen. Eine ausgeprägte Krautschicht ist vor allem für die 
Nestanlage, zur Nahrungssuche und für die Aufzucht der Jungen wichtig. Ein Brutrevier kann 
eine Größe zwischen 0,2-2 ha erreichen, bei maximalen Siedlungsdichten von über 10 Brut-
paaren auf 10 ha. Das Nest wird in Bodennähe in dichtem Gestrüpp angelegt. Das Brutge-
schäft beginnt im Mai, spätestens im Juli sind die Jungen flügge. 
 
Von der Nachtigall wurde im Untersuchungsgebiet ein Revier festgestellt. Dieses befindet 
sich in einem Feldgehölz westlich der Herner Straße, südlich von den Asylbewerberunter-
künften (vgl. Abb. 3). 
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7.1.3 Vorgesehene Maßnahmen und Bewertung der Wirksamkeit 
Entsprechend der Erläuterungen in Kap. 5.3 ist, aufgrund der Relevanz für alle Brutvogelar-
ten, im Hinblick auf die mögliche Tötung immobiler Jungvögel in Nestern oder bebrüteter Eier 
der Beginn der Rodung der Gehölze auf den Zeitraum zwischen dem 01.10. und 28.02. je-
den Jahres beschränkt. Die Maßnahme ist in Bezug auf die Vermeidung der Tötung von In-
dividuen generell und entsprechend auch für die Nachtigall hoch wirksam. 
 
Hinsichtlich der Habitatverluste der Nachtigall ist, trotz der beschriebenen Existenz von Aus-
weichhabitaten in Form von Gehölzbeständen östlich des Vorhabenbereiches, ergänzend die 
Anlage weiterer Ausweichhabitate in direkter Nähe zum derzeitigen Brutvorkommen geplant. 
Dies umfasst die Pflanzung eines Gehölzstreifens in dem Uferrandstreifen des zu verlegen-
den Fließgewässers westlich der Herner Straße. Die Pflanzung ist zwischen dem Gewässer 
und den angrenzenden, überwiegend bereits mit Gehölzen bewachsenen Böschungen der 
Bahnlinien auf einer Länge von 250 m und einer Breite von 5 m vorgesehen (Abb. 5). In der 
Summe ergibt sich eine Gesamtbreite der nutzbaren Gehölzfläche, die deutlich über 6 m 
liegt, was als Mindestbreite für die artspezifische Wirksamkeit gemäß MKULNV (2013) zu 
werten ist.  
 
Die Entwicklung erfolgt durch die Pflanzung mit hohem Strauch-/Gebüschanteil standorthei-
mischer Arten, vor allem Strauchweiden, Hasel, Wildrosen und Weißdorn. Der Anteil der 
Laubbaumarten (v.a. Schwarzerle und Stieleiche) beträgt maximal 5 %. 
 
 
 
 
 


 
 
Abb. 5: Lage und Abgrenzung der Maßnahmenfläche für die Nachtigall westlich der Herner 


Straße (Norden links) 
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Die Umsetzung der Maßnahme erfolgt direkt nach Fertigstellung der Gewässerverlegung. 
Ein mehrjähriger zeitlicher Vorlauf der Maßnahme vor dem Eingriff ist im vorliegenden Fall 
nicht erforderlich, da die Maßnahme nur zusätzlich zu den vorhandenen Ausweichmöglich-
keiten als ergänzende Maßnahme zu werten ist. 
 
Sowohl die Größe und Lage der Maßnahmenfläche im funktionalen Zusammenhang zu dem 
beeinträchtigten Vorkommen als auch die Art der Maßnahme entspricht vollständig den Ans-
prüchen, die an entsprechende Maßnahmen für die Nachtigall gemäß des Leitfadens "Wirk-
samkeit von Artenschutzmaßnahmen" des MKULNV (2013) zu stellen sind. Entsprechend ist 
von einer hohen Prognosesicherheit der Wirksamkeit auszugehen. 
 
 
 
7.1.4 Prüfung der Verbotstatbestände unter Berücksichtigung vor-


gesehener Maßnahmen 
Durch die vorgesehene Maßnahme zur Vermeidung der Tötung von Tieren, der Existenz von 
Ausweich-Bruthabitaten und der ergänzenden Entwicklung weiterer Lebensräume werden 
Beeinträchtigungen der Nachtigall durch das Vorhaben vermieden. Vor diesem Hintergrund 
ist die Prüfung der Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG hinsichtlich der Art wie folgt vor-
zunehmen: 
 
 


Zusammenfassende Prüfung der Verbotstatbestände  
und der Privilegierungsvoraussetzungen gemäß § 44 BNatSchG 


(1) 


Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet oder ihre Entwick-
lungsformen beschädigt oder zerstört (§ 44 (1) Nr. 1)? 
(außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen oder 
bei einem nicht signifikant erhöhten Tötungsrisiko) 
 


nein 


(2) 


Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 
Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 
gestört (§ 44 (1) Nr. 2)? 
 


nein 


(3) 


Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur 
entnommen, beschädigt oder zerstört ohne dass die ökologi-
sche Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestät-
ten im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt 
(§ 44 (1) Nr. 3 unter Berücksichtigung von (§ 44 (5))? 
 


nein 


Fazit: 
Treten Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG ein und ist 
eine Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen nach § 45 Abs. 7 
BNatSchG erforderlich? 
 


nein 


 
Zusammengefasst ist festzuhalten, dass hinsichtlich der Nachtigall die Verbotstatbes-
tände des § 44 BNatSchG nicht eintreten. 
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7.2 Kreuzkröte (Bufo calamita) 
7.2.1 Gefährdung, Verbreitung, Habitatansprüche 
Die Kreuzkröte ist eine mobile Pionierart, deren Habitatansprüche, Verhalten und Gefähr-
dung im Fachinformationssystem "Geschützte Arten" des LANUV (2014B) wie folgt zusam-
menfassend beschrieben wird: 
 
"Die Kreuzkröte ist eine Pionierart, die ursprünglich in offenen Auenlandschaften auf vegeta-
tionsarmen, trocken-warmen Standorten mit lockeren, meist sandigen Böden vorkam. In 
Nordrhein-Westfalen sind die aktuellen Vorkommen vor allem auf Abgrabungsflächen in den 
Flussauen konzentriert (z.B. Braunkohle-, Locker- und Festgesteinabgrabungen). Darüber 
hinaus werden auch Industriebrachen, Bergehalden und Großbaustellen besiedelt. Als 
Laichgewässer werden sonnenexponierte Flach- und Kleingewässer wie Überschwem-
mungstümpel, Pfützen, Lachen oder Heideweiher aufgesucht. Die Gewässer führen oftmals 
nur temporär Wasser, sind häufig vegetationslos und fischfrei. Tagsüber verbergen sich die 
dämmerungs- und nachtaktiven Tiere unter Steinen oder in Erdhöhlen. Als Winterquartiere 
werden lockere Sandböden, sonnenexponierte Böschungen, Blockschutthalden, Steinhau-
fen, Kleinsäugerbauten sowie Spaltenquartiere genutzt, die oberhalb der Hochwasserlinie 
gelegen sind. 
 
Die ausgedehnte Fortpflanzungsphase der Kreuzkröte reicht von Mitte April bis Mitte August. 
In dieser Zeit erscheinen die Weibchen nur für wenige Tage am Laichgewässer. Innerhalb 
einer Population können "früh-laichende" und "spät-laichende" Weibchen auftreten. Eine 
wichtige Anpassung an die Kurzlebigkeit der Laichgewässer stellt die schnelle Entwicklung 
bis zum Jungtier dar ("Rekordzeit": 24 Tage). Die ausgewachsenen Tiere suchen von Mitte 
September bis Ende Oktober ihre Winterlebensräume auf. Die Ausbreitung erfolgt vor allem 
über die Jungtiere, die 1-3 km weit wandern können. Die mobilen Alttiere legen bei ihren 
Wanderungen eine Strecke von meist unter 1.000 m (max. > 5 km) zurück. 
 
In Nordrhein-Westfalen gilt die Kreuzkröte als "gefährdet". Der Verbreitungsschwerpunkt liegt 
im Tiefland im Bereich des Rheinlandes sowie im Ruhrgebiet. Die Gefährdung der Art nimmt 
dort zu, wo nur wenige Sekundärhabitate zur Verfügung stehen. So gilt die Kreuzkröte in der 
Westfälischen Bucht sowie im Bergland als "stark gefährdet". Der Gesamtbestand wird auf 
über 500 Vorkommen geschätzt (2001-2010)." 
 
Die Kreuzkröte weist in der atlantischen biogeografischen Region Nordrhein-Westfalens ei-
nen ungünstigen Erhaltungszustand auf (LANUV 2014A). 
 
 
Innerhalb des Untersuchungsgebietes wurden im Rahmen der systematischen Kartierungen 
2013 und 2014 ausschließlich im Nordosten des Vorhabenbereiches, beidseitig des Beck-
bruchweges, Kreuzkröten nachgewiesen, mit Schwerpunktvorkommen im Bereich einer hier 
bis August 2014 vorhandenen Bauschutthalde mit Umfeld (vgl. Abb. 3). Die Ergebnisse der 
Untersuchung 2013 sind wie folgt zusammenzufassen (LANDSCHAFT + SIEDLUNG 2013): 
• Laichgewässer der Kreuzkröte befanden sich vorrangig im Nahbereich der Bauschutthal-


de, wobei insgesamt ca. 50 Laichschnüre nachgewiesen wurden. Aufgrund der schnellen 
Austrocknung der Gewässer fand in 2013 keine erfolgreiche Reproduktion statt, was 
auch durch den fehlenden Nachweis diesjähriger Jungtiere im Rahmen späterer Kartie-
rungen belegt wurde. 


• Die Bauschutthalde mit seinem Hohlraumsystem wurde offensichtlich vorrangig als Ta-
gesversteck genutzt. Darüber hinaus musste davon ausgegangen werden, dass auch ein 
größerer Teil der Tiere diesen Bereich als Winterquartier nutzen wird. 


• Nahrungshabitate befanden sich großräumig im Umfeld der Bauschutthalde, wobei vor-
rangig lückige Brachen mit geringem Raumwiderstand genutzt werden. 
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Aufgrund dieser Verhältnisse wurden für die durch die Beseitigung der Schutthalde absehba-
ren Eingriffe in das Kreuzkrötenhabitat im Artenschutzbeitrag zu diesem Vorhaben Maßnah-
men erforderlich, die bis August 2014 umgesetzt wurden. Dies betraf die Neuanlage und 
Optimierung von Laichgewässern und Landlebensräumen im Bereich nachgewiesener Vor-
kommen in der Maybacher Heide, ca. 1 km Luftlinie östlich des Vorkommens am Beck-
bruchweg, funktional verbunden über vorhandene Bahntrassen (Abb. 6). Zur Beschleunigung 
der Annahme des Ausweichhabitats einerseits und der Minimierung des Tötungsrisikos 
durch das Vorhaben unterhalb des natürlichen Lebensrisikos andererseits erfolgte darüber 
ein Absammeln von Kreuzkröten sowie Laich aus dem Eingriffsbereich und Umsetzung in 
das Ausweichhabitat. Nördlich der Schutthalde wurde darüber hinaus bereits Ende Juli 2013 
ein Kreuzkrötenlebensraum für die Zwischenhälterung angelegt, mit einem flachen Laichge-
wässer, umgebenen Brachen sowie Verstecke nutzbare Bereiche (Steine, lockerer Boden). 
Dieser Bereich wurde mit einem Amphibienschutzzaun umgeben, um das Entkommen ein-
gebrachter Tiere, die später in das Ausweichhabitat umgesetzt werden sollten, zu verhin-
dern. Zur Sicherung des Bereiches vor Vandalismus wurde die Fläche mit einem Baustellen-
zaun umgeben (Abb. 7).  
 
 
 
 
 
 
 
 


 
 
Abb. 6: Ausweichhabitat für die Kreuzkröte in der Maybacher Heide mit grabfähigem 


Substrat und optimierten Laichgewässern (Foto vom 29.11.2013)  
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Abb. 7: Ausgestaltung des für die Zwischenhälterung angelegten Kreuzkrötenhabitats 


nördlich der ehemaligen Bauschuttlagerfläche (Foto vom 12.08.2013)  
 
 
 
 
Zwischen August und September 2013 wurden im Rahmen nächtlicher Kontrollen Kreuzkrö-
ten im Bereich der Bauschutthalde mit Umfeld aufgesammelt und zunächst in den Abge-
zäunten Bereich nördlich der Halde, später direkt in das Ersatzhabitat in der Maybacher Hei-
de umgesiedelt. Dies beinhaltete auch die Umsiedlung von Tieren aus dem Hälterungsbreich 
in die Maybacher Heide. Die Maßnahme erfolgte so lange, bis keine Tiere mehr gefunden 
werden konnten. Ein Ablaichen wurde in diesem Zeitraum nicht mehr festgestellt, so dass 
2013 keine Umsetzung von Laich oder Larven stattfand. Die Umsetzung in das Ausweichha-
bitat nördlich der Halde erfolgte zwischen dem 05.08.2013 bis zum 16.08.2013, in das Aus-
weichhabitat in der Maybacher Heide vom 19.08.2013 bis zum 11.09.2013. 
 
Insgesamt wurden in diesem Zeitraum 59 Tiere aufgesammelt. 40 Tiere wurden bis zum 
16.08. in den Hälterungsbereich umgesetzt und 19 Tiere direkt in das Ausweichhabitat May-
bacher Heide umgesiedelt. In dem Hälterungsbereich konnten in 2013, nach dem 16.08., nur 
8 Tiere wiedergefunden werden, die ebenfalls in das Ausweichhabitat gebracht wurden.  
 
Von Anfang November bis Anfang Dezember 2013 wurde das grobe Bauschuttmaterial mit-
tels einer Brechmaschine gebrochen und der erzeugte feinere Schotter auf derselben Fläche 
zwischengelagert. Ein Teil des Grobschotters am Südrand der Bauschutthalde verblieb als 
potenzielles Rest-Winterquartier mit, entsprechend der Ergebnisse der Untersuchung in 
2013, bester Eignung.  
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Da der Feinschotter während der Winterruhephase der Kreuzkröte nicht abgeräumt werden 
konnte, wurde der gesamte Lagerbereich vor der Aktivitätsphase der Art im Februar 2014 mit 
einem Amphibienzaun umgeben, um Einwanderungen in den Schotter zu vermeiden (vgl. 
Titelbild). Gleichzeitig wurde der verbliebene Grobschotterbereich ebenfalls mit einem 
Amphibienzaun mit Fangeimern innen ausgestattet, um hier verbliebene Kreuzkröten abfan-
gen und umsetzen zu können. Ergänzend wurden an der Innenseite des bereits vorhande-
nen Amphibienschutzzauns um den Hälterungsbereich ebenfalls Fangeimer eingebaut, um 
die hier verbliebenen Kreuzkröten ebenfalls abfangen und umsiedeln zu können. 
 
Die Fangeimer wurden mit Unterbrechungen zwischen dem 17.03. und 23.05.2014 "scharf 
gemacht" und täglich kontrolliert. Gefangene Tiere wurden in das Ausweichhabitat in der 
Maybacher Heide umgesetzt. Nach dem 23.05.2014 erfolgten Kontrollen der Funktionsfähig-
keit der Zäune mindestens wöchentlich. Bei den Kontrollen wurde auch immer auf das Vor-
handensein von Laich oder Larven geachtet. Aufgefundene Laichschnüre wurden bis zum 
12.06.2014 in die Ersatzlaichgewässer in der Maichbacher Heide umgesetzt. 
 
Der Amphibienzaun wurde nach dem Abtransport sämtlichen Schotters, einschließlich des 
Grobschotters, Ende August 2014 wieder abgebaut. Durch die starke Verdichtung sind ak-
tuell nur im nordöstlichen Randbereich der genutzten Fläche noch grabfähige Feinschotter-
reste vorhanden, die Funktionen als Tages- oder auch Winterruheversteck innehaben könn-
ten. 
 
Insgesamt wurden in 2014 fast ausschließlich adulte Kreuzkröten, einmal ein semiadultes 
Tier, gefunden und in das Ersatzhabitat umgesetzt. Dabei war die Funddichte in den Fang-
eimern gering. So wurden in dem Hälterungsbereich nur 4 Kreuzkröten und in dem inneren 
Fangzaunbereich nur 3 Kreuzkröten nachgewiesen. Darüber hinaus wurden im Rahmen 
auch ergänzender nächtlicher Kontrollen, überwiegend im Zusammenhang mit den Fleder-
mausuntersuchungen, 10 adulte Tiere, teilweise Rufer, erfasst sowie aus Straßengullis im 
Gebiet 8 Tiere lebend geborgen. 
 
In 2014 wurden insgesamt 25 Tiere eingesammelt und in das Ersatzhabitat Maybacher Hei-
de umgesetzt.  
 
Laichaktivitäten im Gebiet waren zwischen Anfang Mai und Anfang August im Bereich des 
Beckbruchweges nachweisbar. Dabei wurden überwiegend die auch 2013 genutzten tempo-
rären Gewässer direkt östlich des Beckbruchweges zum Ablaichen genutzt (vgl. Titelbild). 
Westlich des Beckbruchweges wurde nur zu einem Zeitpunkt eine geringe Laichaktivität 
nachgewiesen. Sämtliche genutzten Gewässer trockneten, trotz des relativ niederschlagsrei-
chen Sommers 2014 so schnell aus, dass die Entwicklung, wie auch 2013, nie über ein frü-
hes Larvenstadium hinaus feststellbar war. Das bedeutet, dass weder in 2013 noch in 2014 
im Bereich der Gewerblichen Mitte eine erfolgreiche Reproduktion in Form des Abschlusses 
der Metamorphose stattgefunden hat. 
 
Die zeitliche Abfolge der Laichaktivitäten am Beckbruchweg ist in Tabelle 5 wiedergegeben. 
Insgesamt wurden in 2014 mehr als 100 Laichschnüre nachgewiesen. Von diesen wurden 
bis zum 12.06.2014 ca. 80 Schnüre in die Ersatzlaichgewässer in der Maybacher Heide um-
gesetzt.  
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Tab. 5: Zeitliche Abfolge der 2014 nachgewiesenen Laichaktivität der Kreuzkröte am 
Beckbruchweg mit Angaben zum Reproduktionserfolg 


 
Datum Anzahl 


Laichschnüre 
 


Bemerkung 


08.05. - 14.05.2014 20 - 30 am 19.05. sind alle Gewässer ausgetrocknet: 
keine Entwicklungsmöglichkeit über das 
Laichstadium hinaus; Laich umgesetzt 


26.05. – 02.06.2014 ca. 40 am 17.06. sind alle Gewässer ausgetrocknet: 
keine Entwicklungsmöglichkeit über das 
Laich-/Larvenstadium hinaus; Laich umge-
setzt 


12.06.2014 ca. 20 am 17.06. sind alle Gewässer ausgetrocknet: 
keine Entwicklungsmöglichkeit über das 
Laich-/Larvenstadium hinaus; ein Teil des 
Laichs umgesetzt 


10.07.2014 15 am 16.07. sind alle Gewässer fast ausget-
rocknet: keine Entwicklungsmöglichkeit über 
das Laich-/Larvenstadium hinaus 


22.07.2014 16 am 29.07. sind alle Gewässer ausgetrocknet: 
keine Entwicklungsmöglichkeit über das 
Laich-/Larvenstadium hinaus 


04.08.2014 5 am 13.08. sind alle Gewässer ausgetrocknet: 
keine Entwicklungsmöglichkeit über das 
Laich-/Larvenstadium hinaus 


 
Summe 
 


 
ca. 120 


 


 
 
 
 
Hinsichtlich der Größe des Kreuzkrötenvorkommens im Vorhabensbereich mit Umfeld ist zu 
berücksichtigen, dass entsprechende Angaben zur Größe der Reproduktionsgemeinschaft 
bei der Kreuzkröte generell schwierig und am ehesten über die Anzahl der Laichschnüre 
eingrenzbar sind. Da aber auch Angaben zum Geschlechterverhältnis stark variieren (mehr 
Männchen als Weibchen, Verhältnis 1,5 : 1 bis 6,6 : 1 (KORDGES & WILLIGALLA 2011)), ist 
selbst bei konservativer Annahme eines Verhältnisses von nur 1 : 1, das auch GEIGER (2013) 
für am realistischsten hält, bei den festgestellten ca. 50 Laichschnüren in 2013 bereits von 
ca. 100 Tieren auszugehen (LANDSCHAFT + SIEDLUNG 2013). Bezogen auf die in 2014 nach-
gewiesenen ca. 120 Laichschnüren ergäbe sich eine Dichte von bis zu ca. 240 adulten Tie-
ren. Wie viele Tiere sich aktuell in dem Bereich (noch) aufhalten, ist aufgrund der hohen Mo-
bilität der Art und Totfunden im Umfeld (Nachweis von 15 toten Tieren in Straßengullis am 
Beckbruchweg in 2013), nicht abschließend bewertbar. Dabei ist auch zu berücksichtigen, 
dass sich die Weibchen, im Gegensatz zu den Männchen, nur kurz an den Laichgewässern 
aufhalten. Entsprechend wurden im Rahmen der Umsetzaktion 2013/2014 auch überwie-
gend Männchen gefangen. 
 
Insgesamt ist das Vorkommen Teil einer Metapopulation der Kreuzkröte im Raum, gekenn-
zeichnet durch Vorkommen verschiedener Reproduktionsgemeinschaften in relativer räumli-
cher Nähe (vgl. SCHRÖER 1993, KORDGES & WILLIGALLA 2011). Für den gesamten Kreis 
Recklinghausen werden derzeit ≥ 20 Vorkommen der Kreuzkröte angegeben (LANUV 
2014C). Entsprechend des Vorschlags des LANUV NRW für die Abgrenzung der Lokalpopu-
lation der Kreuzkröte sind aber nur die Reproduktionsgemeinschaft am oder im Laichgewäs-
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ser einschließlich benachbarter Vorkommen bis ca. 1.000 m zu berücksichtigen (LANUV 
2014B)2. Innerhalb dieses Radius sind neben dem beschriebenen Vorkommen zwei weitere 
Vorkommen der Art bekannt, betreffend ein Rückhaltebecken nördlich der Halde Blumen-
thal/Haard und den Regenrückhaltebecken im Bereich der Maybacher Heide im Osten (vgl. 
Abb. 8). Zwischen allen Vorkommen sind Austauschbeziehungen möglich, da starke Zäsuren 
fehlen und gleichzeitig günstige Vernetzungsstrukturen in Form von Bahnlinien existieren, 
deren Funktion als Ausbreitungskorridore für die Kreuzkröte beschrieben wird (vgl. KORDGES 
& WILLIGALLA 2011). Die Vorkommen im weiteren Umfeld des Vorhabensbereiches sind wie 
folgt zu charakterisieren: 
 
 
 
 
 
 


 
 
Abb. 8: Nachgewiesene Kreuzkrötenhabitate mit Laichgewässern im Bereich der Metapo-


pulation (aus: LANDSCHAFT + SIEDLUNG 2013, ergänzt)  


                                                           
2 Aufgrund der Mobilität der Kreuzkröte, vorhandener Vernetzungsstrukturen (v.a. Bahnlinien, auch im 
umgebauten Zustand (Fuß/Radwege)) und der generellen Schwierigkeit der Abgrenzung der Lokalpo-
pulation bei dieser Art, ist nach Einschätzung von A. Geiger (LANUV; mdl. Mittlg. v. 01.09.2014) auch 
eine großräumige Bereichsabgrenzung der Lokalpopulation möglich. Diese wäre durch die vorhande-
nen Hauptzäsuren in Form vorhandener Autobahnen zu begrenzen (A 43 im Westen, A 2 im Süden, 
A 45 (Verlängerung) im Osten. Im Norden wäre der verdichtete Siedlungsraum als Grenze anwend-
bar. 


Beckbruchweg/ 
Blumenthal/Haard 
(2013/2014) 


RRB (2004)


RRB Maybacher 
Heide (2013/2014) 
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Das Regenrückhaltebecken nordöstlich Blumenthal/Haard wurde im Rahmen faunistischer 
Kartierungen 2004 untersucht (LANSING 2004). In diesem Zusammenhang wurden Kreuzkrö-
ten in dem RRB verhört sowie im RRB und in dessen Böschungsbereichen ca. 50 Kreuzkrö-
ten festgestellt. Weitere Exemplare wurden auch im weiteren Umfeld nachgewiesen. Anga-
ben zur Reproduktion (Anzahl Laich/Larven, Reproduktionserfolg) liegen nicht vor. 
 
Aufgrund des großen zeitlichen Abstands der Erfassung 2004 zu 2013 und 2014, der starken 
strukturellen Änderung des Gesamtbereiches in Verbindung mit der in dem RRB zunehmen-
den Vegetationsentwicklung kann die Anzahl der Nachweise 2013 und 2014 nicht mit der 
Anzahl der nachgewiesenen bzw. errechneten Tiere im erstgenannten Bereich addiert wer-
den. Dies gilt umso mehr, als dass sich das RRB derzeit durch dichten Schilf- und Gehölz-
bewuchs auszeichnet und keine geeigneten Laich- und Landhabitate für die Kreuzkröte mehr 
vorhanden sind (Ergebnis einer Geländebegehung am 05.09.2014). Potenzielle Habitate 
befinden aktuell eher im RRB-Umfeld, betreffend den Umbaubereich des Hellbaches mit 
Lagerflächen und Zufahrten. Angaben zur potenziellen Habitatnutzung hier liegen jedoch 
nicht vor. 
 
Im Bereich der zwei Regenrückhaltebecken in der Maybacher Heide wurden in 2013 und 
2014 sowohl Rufaktivitäten von Kreuzkröten registriert als auch diesjährige Jungtiere fest-
gestellt, so dass eine erfolgreiche Reproduktion nachgewiesen wurde.  
 
 
 
7.2.2 Konfliktanalyse 
Durch die geplante flächige Entwicklung von Gewerbeflächen wird der Gesamtlebensraum 
der Kreuzkröte im Gebiet, betreffend die Flächen beidseitig des Beckbruchweges, mit Laich-
gewässern, Tagesverstecken, potenziellen Winterruheplätzen sowie Nahrungshabitaten in 
Form lückig bewachsener Brachen bau- und anlagebedingt beseitigt. Der innerhalb des Vor-
habenbereiches befindliche relevante Eingriffsbereich, der sich aus den Befunden der Unter-
suchungen 2013 und 2014 ergibt, ist in Abbildung 9 dargestellt. 
 
Im Hinblick auf die Erhöhung des Tötungsrisikos ist zu berücksichtigen, dass die Kreuzkröte 
in Habitaten mit starker Dynamik, wie z.B. Abbaubereichen oder in Betrieb befindlichen Hal-
den, lebt und aufgrund dieser Lebensweise einem natürlicherweise erhöhtem Tötungsrisiko 
ausgesetzt ist. Gleichzeitig ist die Art auf die Fortführung entsprechend dynamischer Prozes-
se zur Sicherung ihrer Vorkommen angewiesen, die in NRW aktuell fast ausschließlich Se-
kundärstandorte umfasst (z.B. LANUV 2014B).  
 
Aufgrund dieses Umstandes ist eine signifikante Erhöhung des Tötungsrisikos durch das 
Vorhaben dann zu verzeichnen, wenn insbesondere potenzielle Winterquartiere oder Tages-
quartiere mit möglichen Vorkommen einer größeren Individuenzahl beansprucht werden. 
Dies betrifft derzeit ausschließlich einen am Nordostrand der ehemaligen Schotterlagerfläche 
verbliebenen Schotterrest in Westexposition sowie, stark eingeschränkt, die kleinen Ablage-
rungen von Gewässer-Aushubmaterial am Ostrand der Hälterungsfläche, die allerdings zu-
nehmend bewachsen sind und ihre potenzielle Eignung verlieren. Im Rahmen der Fang-
zaununtersuchung konnten hier auch nur wenige Tiere nachgewiesen werden, was eine be-
sondere Funktion nicht belegt. Ebenfalls im Hälterungsbereich befinden sich derzeit noch 
ausgelegten Platten etc., die insbesondere von Einzeltieren als Tagesverstecke genutzt wer-
den können. Die übrigen Flächen im Nachweisbereich der Art am Beckbruchweg sind ent-
weder durch das Befahren stark verdichtet und kaum grabfähig oder dicht bewachsen und 
durchwurzelt, so dass hier besondere Funktionen als Verstecke nicht zu erwarten sind.  
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Abb. 9: Zu berücksichtigender relevanter Eingriffsbereich in Kreuzkrötenhabitate inner-


halb des Vorhabenbereiches (rote Schraffur)  
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Das Tötungsrisiko durch den Baustellenverkehr außerhalb der Sanierungsphase ist aufgrund 
der Lebensweise der Kreuzkröte mit Vorkommen besonders in Baubereichen, als nicht über 
das allgemeine Lebensrisiko der Art hinausgehend einzustufen. Der nach der Realisierung 
des Vorhabens zu erwartende Verkehr ist ebenfalls als nicht relevant zu werten, da er zur 
Aktivitätszeit der Art (nachts) einerseits absehbar nicht wesentlich über dem derzeitigen Zu-
stand liegen wird und andererseits sich nach der Bebauung keine günstigen Habitate mehr 
im Nahbereich befinden werden. 
 
Eine Erhöhung von Tötungsrisiken besteht vor dem eigentlichen Beginn der Bebauung durch 
die erforderlichen flächigen Sanierungsarbeiten, die mit einem vollständigen Ausbau und 
Wiedereinbaus des Materials der Bodenoberfläche verbunden sind. Dabei ist von einer er-
höhten Antreffwahrscheinlichkeit von Tieren insbesondere im Bereich und Umfeld der derzeit 
vorhandenen Verstecke und genutzten Laichgewässer während deren Aktivitätszeit auszu-
gehen. Wie erläutert betrifft dies den Bereich östlich des Beckbruchweges, nördlich des zent-
ralen Betriebshofs. 
 
Nach dem Abschluss der Sanierungsarbeiten ist die Habitateignung im gesamten Sanie-
rungsbereich aufgrund der flächigen Untergrundverdichtung (keine Eingrabmöglichkeit) und 
der Baufeldentwässerung (keine potenziellen Laichgewässer) als gering anzusehen. Bis zur 
Realisierung der Bebauung ist entsprechend nicht zu erwarten, dass sich neue Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten für die Kreuzkröte entwickeln. Entsprechend besteht hier in Bezug 
auf das Tötungsverbot und die Inanspruchnahme von Fortpflanzungs- und Ruhestätten kein 
Konflikt. 
 
Eine anlagebedingte Erhöhung von Tötungsrisiken ist dann denkbar, wenn die Aufsatzroste 
der Gullis der Straßenentwässerung mit großen Schlitzweiten versehen werden und sich im 
Umfeld gleichzeitig noch nutzbare Teilhabitate der Kreuzkröte befinden. Die aktuelle Gefahr 
wurde aufgrund der Funde von Kreuzkröten in den Gullis im Umfeld der genutzten Laichge-
wässer durch den Austausch der Abdeckroste mit Rosten geringerer Schlitzweiten, in die 
adulte Kreuzkröten nicht mehr fallen können, beseitigt (Maßnahmenumsetzung in 2013 und 
2014). Bei einem Ausbau des Beckbruchweges sowie der Erschließungs-Sackgasse im Nor-
den kann das Problem durch die Veränderung oder Ergänzung der Ablaufschächte sowie 
der möglichen Anlage von hohen Bordsteinen, die Leitfunktionen zu den Gullis hin einneh-
men können, wiederum auftreten. 
 
Im Hinblick auf Störungen ist aufgrund der Lebensweise der Kreuzkröte insbesondere in ge-
störten Bereichen, in denen nutzungsbedingt Lärm und Erschütterungen auftreten, von einer 
geringen Empfindlichkeit und nicht relevanten Beeinträchtigung durch Bau und Betrieb aus-
zugehen.  
 
Insgesamt sind aufgrund der Beanspruchung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten der 
Kreuzkröte sowie aufgrund der Erhöhung des Tötungsrisikos der Art über das natürliche Le-
bensrisiko hinaus spezifische Maßnahmen zur Vermeidung des Eintretens der artenschutz-
rechtlichen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 erforderlich.  
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7.2.3 Vorgesehene Maßnahmen und Bewertung der Wirksamkeit 
Zum Auffangen von Funktionsverlusten, die durch die Beseitigung von Laichgewässern so-
wie Tages- und Winterverstecken der Kreuzkröte entstehen, ist vor dem relevanten Eingriff 
die Entwicklung eines Ausweichhabitats im räumlichen Zusammenhang als vorgezogene 
Ausgleichsmaßnahme/CEF-Maßnahme erforderlich. Darüber hinaus sind spezifische Maß-
nahmen zur Vermeidung der signifikanten Erhöhung des Tötungsrisikos erforderlich. Bei der 
gesamten Maßnahmenkonzeption werden die in Kap. 7.2.2 erläuterten Ausgangsbedingun-
gen berücksichtigt, insbesondere den Pioniercharakter der Art betreffend sowie den Um-
stand, dass trotz einer hohen Anzahl an adulten Tieren in den vergangenen beiden Jahren 
keine in Bezug auf die Populationsstruktur erfolgreiche Reproduktion stattgefunden hat. 
 
Da innerhalb des Vorhabenbereiches keine geeigneten Flächen für die Umsetzung von CEF-
Maßnahmen für die Kreuzkröte zur Verfügung stehen, sind Maßnahmen im östlichen Umfeld 
vorgesehen. Die Maßnahmenfläche liegt innerhalb des Bebauungsplans Nr. 252 "Blumen-
thal" der Stadt Recklinghausen und umfasst einen ehemaligen Sportplatz, ca. 150 m nord-
östlich des Vorhabenbereiches (Fläche Nr. 3 in Abb. 10). Die Fläche ist im Bebauungsplan 
als öffentliche Grünfläche (Parkanlage) festgesetzt. Derzeit wird der Bereich als Lagerplatz 
im Rahmen der Renaturierung des Hellbaches durch die Emschergenossenschaft genutzt. 
Da die Fläche erst frühestens Ende 2017 zur Verfügung stehen wird, der Beginn der Sanie-
rung aber bereits Mitte 2015 erfolgen soll, werden für den Übergangszeitraum Ausweichhabi-
tate direkt östlich der GE-Flächen und Vorkommensbereiche der Kreuzkröte entwickelt und 
bereitgestellt (Flächen Nr. 1 und 2 in Abb. 10). Unter Berücksichtigung dieser Ausgangssi-
tuation ist ein zeitlich und räumlich differenziertes Maßnahmenkonzept erforderlich, das im 
Folgenden erläutert wird. 
 
 
Fläche Nr. 1 (Abb. 11) 
Die in diesem Bereich auf den süd- und westexponierten Böschungen und auf dem Plateau 
befindlichen Gehölze werden bis Ende Februar 2015 gefällt, auf dem Plateau gerodet (au-
ßerhalb der Brutzeit von Vögeln) und der direkt nördlich angrenzende Gehölzbestand zur 
Vermeidung von Beschattung bedarfsweise zurückgeschnitten. Generell ausgenommen wird 
ein Gehölzstreifen zum östlich befindlichen Weg hin, der gleichzeitig der Abschirmung vor 
Erholungsbetrieb dient. Die Gehölze in diesem Bereich werden nur so weit entfernt, wie dies 
für die Zufahrt mit Baumaschinen, die für die weitere Habitatentwicklung benötigt werden, 
erforderlich ist.  
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Abb. 10: CEF-Maßnahmenflächen für die Kreuzkröte im Umfeld des Vorhabenbereiches


LANDSCHAFT + SIEDLUNG GbR   
    40 







Stadt Recklinghausen  Gewerbliche Mitte Recklinghausen Blumenthal 
  Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
 


Bis Ende April 2015, d.h. bis zur beginnenden Aktivitäts- und Reproduktionszeit der Kreuz-
kröte, werden im Bereich der Fläche Laichgewässer und Verstecke im Landlebensraum an-
gelegt. Dies wird wie folgt umgesetzt: 
• Der angefüllte Oberboden auf dem gehölzfreien Plateau wird abgeschoben und abgefah-


ren. Zur Eindämmung des hier vorhandenen dichten Bewuchses mit Goldruten werden 
Wurzel- und Sprossreste bedarfsweise manuell entfernt. Darüber hinaus ist im Vorfeld zu 
prüfen, ob auch der Oberboden der südlichen und/oder westlichen Böschung, ggf. auch 
nur teilweise, abgeschoben werden kann, was wünschenswert wäre. 


• Die abgeschobenen Plateau-Flächen werden mit Schotter oder Kies (feine bis mittlere 
Körnung) in einer Dicke von ca. 30 cm locker angedeckt (ca. 250 m²). An der Nord- und 
Ostseite des Plateaus, d.h. vor den hier stockenden Gehölzen, wird auf ca. 30 m Länge 
streifenförmig ein Kies- oder Schotterhaufen mit einer Mindesthöhe von ca. 1 m und 
wechselnder Breite (bis ca. 4 m) angeschüttet, der Funktionen als Überwinterungshabitat 
für die Kreuzkröte erfüllt (ca. 110 m²). Möglich ist auch die Anschüttung von 2-3 einzel-
nen Lockergesteinshaufen mit dazwischen befindlichen ebeneren Flächen. An den west-
lichen und südlichen Böschungskanten werden darüber hinaus niedrigere und flachere 
Wälle mit Höhen von ca. 50 cm geschüttet (ca. 40m²). Gleichzeitig werden auf dem Pla-
teau in der Schotterfläche ca. drei flache Gewässer mit Tiefen im Zentrum bis ca. 50 cm 
angelegt, die abgedichtet werden. Bedarfsweise ist die Abdichtung durch das Einbringen 
von Teichfolie, die mit Schotter überdeckt wird, zu gewährleisten. Ziel ist eine Wasserfüh-
rung über 6-8 Wochen im Zeitraum zwischen April und August, um eine Funktion als 
Laichhabitat und erfolgreiche Reproduktion für die Kreuzkröte zu gewährleisten. Wenn 
die dauerhafte Wasserführung durch natürliche Niederschläge während der Reprodukti-
onszeit nicht gesichert werden kann, ist bis zur Bereitstellung des Dauerhabitats (Fläche 
Nr. 3) eine ausreichende Wasserführung durch künstliche Wasserzufuhr sicherzustellen. 


• Im Umfeld der Gewässer werden auf den ebenen Schotterflächen die im Bereich des 
"Fanghabitats" vorhandenen Tagesverstecke (v.a. Platten) ausgebracht, um die Anzahl 
günstiger Versteckmöglichkeiten im Umfeld der neuen Laichgewässer zu erhöhen. 


 
Im Zeitraum zwischen Mai und Juni 2015, wenn die Funktion als Winterquartier für die 
Kreuzkröte sicher ausgeschlossen werden kann, wird der im Vorhabenbereich vorhandene 
lockere Restschotter, der sich unterhalb der westlichen Böschung der Maßnahmenfläche 
befindet, aufgenommen und im Bereich der südlichen Böschung des Ausweichhabitats ver-
teilt (ca. 340 m²). Bereits derzeit im unteren westlichen Böschungsbereich angeschüttete 
Schotterreste können hier verbleiben (ca. 80 m²). Denkbar ist auch die Nutzung überschüs-
siger Schotterreste für die Ausgestaltung der Fläche Nr. 2 (s.u.). 
 
Der gesamte Entwicklungsbereich wird bis zur erfolgten Maßnahmenumsetzung und Funkti-
onserfüllung im Bereich des ehemaligen Sportplatzes (Fläche Nr. 3) durch gezielte Pflege 
offen gehalten. Dies erfolgt durch bedarfsweise Mahd mit Entfernung des Mähguts und Be-
seitigung von Gehölzaufwuchs zwischen Oktober und März. 
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Abb. 11: CEF-Maßnahmen für die Kreuzkröte im Bereich des Übergangshabitats 


(Flächen 1 und 2) 
 


LANDSCHAFT + SIEDLUNG GbR   
    42 







Stadt Recklinghausen  Gewerbliche Mitte Recklinghausen Blumenthal 
  Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
 


Fläche Nr. 2 (Abb. 11) 
Die Fläche Nr. 2 (ca. 300 m²) befindet sich am Südwestrand des Landschaftsbauwerks mit 
einer Wiesenfläche. In diesem Bereich sollen Landhabitate für die Kreuzkröte in Ergänzung 
zu den Maßnahmen im Bereich der westlich gelegenen Fläche Nr. 1 entwickelt werden. Die 
Fertigstellung der Entwicklung muss zum Zeitpunkt der Winterruhephase der Kreuzkröte ab-
geschlossen sein. Um eine ausreichende Gewöhnungsphase und entsprechend hohe Prog-
nosesicherheit zu erreichen, ist die Fertigstellung der Maßnahme bis August 2015 zu ge-
währleisten. Folgende Maßnahmen sind vorgesehen: 
 
Zur Schaffung nährstoffärmerer Ausgangsverhältnisse mit reduziertem Aufwuchs wird der 
Oberboden mit der Krautvegetation abgeschoben. Am Ostrand der Fläche, die der oberen 
Böschungskante der Fläche entspricht, erfolgt eine Anschüttung mit Kies oder Schotter fei-
ner bis mittlerer Körnung, die mindestens in Teilbereichen Tiefen von ca. 1 m aufweist (ca. 
100 m²). Ziel ist die Entwicklung eines frostsicheren Winterhabitats für die Kreuzkröte. Die 
westlich anschließende Fläche wird nach Auftrag von Sand, Kies oder Schotter der Eigen-
entwicklung zu einem lückigen Magerrasen überlassen (Nahrungshabitat, ca. 200 m²). Für 
die Maßnahme kann auch überschüssiges Schottermaterial aus dem Vorhabenbereich ge-
nutzt werden (s.o.). 
 
Am Südrand der Fläche befinden sich bereits größere Sandsteinblöcke. Diesbezüglich sollte 
geprüft werden, ob hier Ergänzungen mit kleineren Steinen aus gleichem Material, unter Be-
rücksichtigung der Gestaltungsziele für das Landschaftsbauwerk, erfolgen können (ca. 
20 m²). Entsprechende Anreicherungen sollten auch in den übrigen Bereichen der Fläche 
erfolgen. Ziel ist die Bereitstellung weiterer günstiger Tagesverstecke für die Kreuzkröte. 
 
Der gesamte Entwicklungsbereich wird bis zur erfolgten Maßnahmenumsetzung und Funkti-
onserfüllung im Bereich des ehemaligen Sportplatzes (Fläche Nr. 3), analog Fläche Nr. 1, 
durch gezielte Pflege offen gehalten. Dies erfolgt durch bedarfsweise Mahd mit Entfernung 
des Mähguts und Beseitigung von Gehölzaufwuchs zwischen Oktober und März. 
 
 
Fläche Nr. 3 (Abb. 12) 
Die Entwicklung der Flächen Nr. 3, betreffend den ehemaligen Sportplatz im Osten, erfolgt 
sobald die Fläche zur Verfügung steht, voraussichtlich Ende 2017. Wie bereits erläutert, wird 
der Bereich derzeit als Lagerplatz genutzt, wobei der Oberboden in Mieten an den Rand der 
Fläche geschoben wurde. Bereits im Vorfeld der Entwicklung als Kreuzkrötenhabitat ist si-
cherzustellen, dass der Oberboden nicht auf der Fläche verteilt wird und der verdichtete Bo-
den nicht gelockert wird, da dies der Zielsetzung der Entwicklung offener Habitate für die 
Kreuzkröte mit geringem Pflegeaufwand widersprechen würde. Generell ist der Oberboden 
vor der weiteren Maßnahmenumsetzung abzufahren.  
 
Insgesamt ist folgende Flächenentwicklung vorzusehen, wobei eine Detaillierung im Rahmen 
der Umsetzung vor Ort unter Berücksichtigung der dann existierenden Ausgangsverhältnisse 
unter Beteiligung der ökologischen Baubegleitung erfolgen muss (s.u.). Derzeit wird davon 
ausgegangen, dass der gesamte Bereich (ca. 0,9 ha) als Habitat für die Kreuzkröte zu entwi-
ckeln ist.  
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Abb. 12: CEF-Maßnahmen für die Kreuzkröte im Bereich des Dauerhabitats (Flächen 3) 
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An der Nord- und Ostseite der Fläche werden als Überwinterungshabitat für die Kreuzkröte 
auf ca. 70 m bzw. 30 m Länge Kies- oder Schotterhaufen mit Mindesthöhen von ca. 1 m bei 
insgesamt wechselnden Höhen und wechselnden Breiten (bis ca. 4 m) angeschüttet (ca. 
0,1 ha Gesamtfläche). Die in Abbildung 12 dargestellten Bereiche umfassen neben diesen 
Aufschüttungen auch ebenere Flächen. 
 
Im nordwestlichen, voll besonnten Teil der Gesamtfläche wird auf ca. 0,3 ha Fläche ein 
Komplex aus ca. 20 Pfützen und flachen Kleingewässern unterschiedlicher Größe durch Ab-
schieben und Verdichten des Untergrundes angelegt. Etwa 10 Gewässer werden mit Min-
desttiefen im Zentrum von ca. 50 cm vorgesehen. Ziel ist eine Wasserführung über 6-8 Wo-
chen im Zeitraum zwischen April und August, um eine Funktion als Laichhabitat und erfolg-
reiche Reproduktion für die Kreuzkröte zu gewährleisten. Das Umfeld der Gewässer und ggf. 
auch der Gewässerboden selber werden mit Schotter oder Kies (feine bis mittlere Körnung) 
locker angedeckt, um einen langfristig offenen Bereich mit geringem Pflegebedarf zu entwi-
ckeln. Dabei ist als Richtwert im Gewässerumfeld eine Auftragstärke von ca. 30 cm zu be-
rücksichtigen. Hier werden gleichzeitig flache Steine, Platten, Holzstubben/-haufen etc. aus-
gebracht, um die Anzahl günstiger Tagesverstecke im Umfeld der neuen Laichgewässer zu 
erhöhen. 
 
Der übrige Bereich der Gesamtfläche (ca. 0,5 ha) wird als Mager-/Schotterrasen entwickelt. 
In Abhängigkeit von den sich zum Zeitpunkt der Entwicklung darstellenden Ausgangsver-
hältnissen ist bedarfsweise ein Auftrag einer Sand-, Feinkies- und/oder Feinschotterschicht 
erforderlich, der anschließend der Eigenentwicklung überlassen wird.  
 
Details der Maßnahmenumsetzung sind in Abhängigkeit von den Ergebnissen der Nutzung 
des Übergangshabitats (Fläche 1 und 2) und der Ausgangsverhältnisse im Bereich der Maß-
nahmenfläche nach fachlichen Kriterien festzulegen. 
 
Der gesamte Entwicklungsbereich wird durch gezielte Pflege offen gehalten. Dies erfolgt 
durch bedarfsweise Mahd mit Entfernung des Mähguts und Beseitigung von Gehölzauf-
wuchs im Zeitraum zwischen Oktober und März. 
 
 
Umsiedlung von Laich und Larven 
Während der Reproduktionszeit der Kreuzkröte in 2015 wird mittels stichpunktartiger Kontrol-
le der im Vorhabenbereich vorhandenen Gewässer Laich und Larven abgesammelt und in 
die neu angelegten Gewässer des Übergangshabitats (Fläche Nr. 1) umgesetzt. Ziel ist die 
erfolgreiche Reproduktion und damit Förderung der Gewöhnung an die neu angelegten Ha-
bitate. 
 
Eine entsprechende Maßnahme erfolgt in dem Reproduktionszeitraum der Kreuzkröte nach 
der Fertigstellung des Dauerhabitats, d.h. voraussichtlich in 2018. Dabei werden Laich und 
Larven aus den Gewässern des Übergangshabitats (Fläche Nr. 2) in die Gewässer der Flä-
che Nr. 3 umgesetzt. 
 
 
Vermeidung Tötungsrisiko 
Zur Minimierung des baubedingten Tötungsrisikos ist der Beginn der Sanierungsarbeiten in 
dem von der Kreuzkröte vorrangig genutzten Bereich östlich des Beckbruchweges (vgl. Abb. 
13) erst nach der Aktivitätsphase der Art, d.h. ab dem 01.11.2015 vorzusehen. Die Sanie-
rungsarbeiten in diesem Bereich, betreffend Aus- und Einbau sowie Verdichtung des Mate-
rials, werden außerdem bis Ende April 2016, d.h. zum Wiederbeginn der Aktivitätszeit der 
Kreuzkröte, abgeschlossen. Da die Flächen nach wie vor zur Anlage von Mieten genutzt 
werden sollen, ist der Bereich, je nach Witterungsverlauf, ab etwa März 2016 mit einem 
Amphibienschutzzaun von dem angrenzenden Bereich mit den neu entwickelten Habitaten 
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und zu erwartender hoher Aktivitätsdichte der Kreuzkröte abzuzäunen. Dabei ist der Zaun im 
unteren Bereich in den Untergrund einzugraben. Sofern der gesamte Bereich weiterhin ge-
nutzt werden soll, umfasst die Abzäunung den in Abbildung 13 dargestellten Verlauf (ca. 260 
lfm). Der Zaun bleibt bis zum Abschluss der Sanierungsarbeiten stehen und wird regelmäßig 
auf Funktionsfähigkeit hin überprüft. Um den Zaun vor baubedingter Beschädigung zu schüt-
zen kann es darüber hinaus erforderlich werden, zum Baubereich hin einen Baustellenzaun 
zu errichten (Klärung im Rahmen der ökologischen Baubegleitung. s.u.). 
 
Zur Minimierung des anlagebedingten Tötungsrisikos ist der Einbau von Abdeckrosten mit 
Schlitzweiten von 16 mm in allen Straßenabläufen am Beckbruchweg und der abgehenden 
Sackgasse mit Wendehammer im Norden zur Minimierung der Fallenwirkung vorzusehen. 
Weitergehende Maßnahmen sind nicht erforderlich, da das Gebiet nach der Bebauung und 
der Umsetzung der beschriebenen Entwicklung von Ausweichhabitaten abseits des Plange-
bietes keine relevanten Restfunktionen in Bezug auf die Kreuzkröte mehr aufweisen wird. 
 
 
Ökologische Baubegleitung 
Aufgrund der Komplexität der Gesamtmaßnahmen für die Kreuzkröte ist zur Gewährleistung 
der fachgerechten Umsetzung und Wirksamkeit eine ökologische Baubegleitung in Abstim-
mung mit der zuständigen Unteren Landschaftsbehörde vorzusehen.  
 
 
Bewertung der Maßnahmenwirksamkeit 
Die erläuterten Maßnahmen sind sowohl im Hinblick auf die Minimierung des anlagebeding-
ten Tötungsrisikos (vgl. AG COPRIS 2008) als auch des baubedingten Tötungsrisikos als 
hoch wirksam zu werten. Eine signifikante Erhöhung von Tötungsrisiken ist für die Kreuzkrö-
te, unter Berücksichtigung des natürlichen Lebensrisikos entsprechend der Lebensweise der 
Art, nicht zu erwarten. 
 
Im Hinblick auf die Habitatentwicklungsmaßnahmen für die Kreuzkröte entsprechen diese 
sowohl hinsichtlich der Art als auch der Größe und Lage der Maßnahmenflächen im funktio-
nalen Zusammenhang zu dem beeinträchtigten Vorkommen den Ansprüchen, die an ent-
sprechende Maßnahmen für die Kreuzkröte gemäß des Leitfadens "Wirksamkeit von Arten-
schutzmaßnahmen" des MKULNV (2013) zu stellen sind. Als Bezug wurde dabei die aktuelle 
Gebietsstruktur in Verbindung mit dem Reproduktionserfolg und damit der Entwicklungs-
perspektive der Art im räumlichen Zusammenhang berücksichtigt. Insgesamt ist von einer 
hohen Prognosesicherheit der Wirksamkeit auszugehen. 
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Abb. 13: Maßnahmen zur Vermeidung einer signifikanten Erhöhung des Tötungsrisikos für 


die Kreuzkröte während der Sanierungsphase 
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7.2.4 Prüfung der Verbotstatbestände unter Berücksichtigung vor-


gesehener Maßnahmen 
Bei Umsetzung der in Kap. 7.2.3 beschriebenen Maßnahmen zur vorgezogenen Entwicklung 
von Ausweichhabitaten für die Kreuzkröte sowie zur Minimierung des Tötungsrisikos bleiben 
die ökologischen Funktionen der beeinträchtigten Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Art 
im räumlichen Zusammenhang erhalten. Darüber hinaus wir das Tötungsrisiko so weit mini-
miert, dass es zu keiner signifikanten Erhöhung kommt, die über dem Risiko liegt, das als 
allgemeines Lebensrisiko der Kreuzkröte als Art dynamischer Lebensräume zu werten ist. 
 
Vor diesem Hintergrund ist die Prüfung der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG 
hinsichtlich der Kreuzkröte zusammenfassend wie folgt vorzunehmen: 
 


Zusammenfassende Prüfung der Verbotstatbestände  
und der Privilegierungsvoraussetzungen gemäß § 44 BNatSchG 


(1) 


Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet oder ihre Entwick-
lungsformen beschädigt oder zerstört (§ 44 (1) Nr. 1)? 
(außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen oder 
bei einem nicht signifikant erhöhten Tötungsrisiko) 
 


nein 


(2) 


Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 
Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 
gestört (§ 44 (1) Nr. 2)? 
 


nein 


(3) 


Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur 
entnommen, beschädigt oder zerstört ohne dass die ökologi-
sche Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestät-
ten im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt 
(§ 44 (1) Nr. 3 unter Berücksichtigung von (§ 44 (5))? 
 


nein 


Fazit: 
Treten Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG ein und ist 
eine Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen nach § 45 Abs. 7 
BNatSchG erforderlich? 
 


nein 


 
Zusammengefasst ist festzuhalten, dass hinsichtlich der Kreuzkröte die Verbotstat-
bestände des § 44 BNatSchG nicht eintreten. 
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8 Zusammenfassung des Maßnahmenanspruchs 
Entsprechend der Erläuterungen in der artbezogenen Konfliktanalyse und Maßnahmenkon-
zeption (Kap. 7) sind zur Vermeidung des Eintretens der artenschutzrechtlichen Verbotstat-
bestände des § 44 (1) BNatSchG aufgrund des Vorhabens verschiedene Maßnahmen erfor-
derlich, die in Kapitel 7 detailliert erläutert wurden. Zusammengefasst handelt es sich um 
folgende Maßnahmen: 
 
Zeitliche Vorgaben zur Gehölzrodung (Kap. 5.3) 
Der Rodungszeitraum für Gehölze ist generell auf den Zeitraum zwischen dem 01.10. und 
28.02. beschränkt. Abweichungen sind möglich, wenn zum Rodungszeitpunkt während der 
Brutzeit aufgrund einer fachlichen Begutachtung eine Brut von Vogelarten in den Gehölzen 
ausgeschlossen werden kann. 
 
 
Habitatentwicklung Nachtigall (Kap. 7.1.3) 
Als ergänzende Maßnahme ist die Entwicklung von Ausweichhabitaten durch Gehölzpflan-
zungen am Rand des zu verlegenden Gewässers westlich der Herner Straße, zwischen dem 
Gewässer und den angrenzenden Bahnböschungen vorgesehen (vgl. Abb. 5). Die Entwick-
lung erfolgt durch die Pflanzung mit hohem Strauch-/Gebüschanteil standortheimischer Ar-
ten, vor allem Strauchweiden, Hasel, Wildrosen und Weißdorn. Der Anteil der Laubbaumar-
ten (v.a. Schwarzerle und Stieleiche) beträgt maximal 5 %. Die Umsetzung der Maßnahme 
erfolgt direkt nach Fertigstellung der Gewässerverlegung. 
 
 
Maßnahmen Kreuzkröte (Kap. 7.2.3) 
Im Hinblick auf die Vorkommen der Kreuzkröte ist ein zeitlich und räumlich differenziertes 
Maßnahmenkonzept erforderlich. Dieses umfasst folgende Maßnahmen, die im Detail in 
Kap. 7.2.3 beschrieben sind: 
• Vorgezogene Umsetzung der Entwicklung von Ausweichhabitaten als Übergangslösung 


direkt östlich des Vorhabenbereiches in Form von Stillgewässern und Landlebensräumen 
mit Überwinterungsmöglichkeiten. Die Maßnahmenumsetzung erfolgt ab Anfang 2015 
und ist im Hinblick auf Laichgewässer mit Umfeld bis Ende Februar abgeschlossen. Die 
Entwicklung von Landhabitaten in anderen Teilbereichen Rand des Landschaftsbau-
werks) erfolgt bis August 2015. Die Funktionsfähigkeit dieses Übergangshabitats wird bis 
zur Bereitstellung des Dauerhabitats (s.u.) gewährleistet. 


• Die Entwicklung des Dauerhabitats im Bereich eines ehemaligen Sportplatzes nordöstlich 
des Vorhabenbereiches kann aufgrund der Flächenverfügbarkeit voraussichtlich erst ab 
Ende 2017 erfolgen. Hier ist die Entwicklung eines größeren Kleingewässerkomplexes 
mit umgebenden Tages- und Winterverstecken sowie Magerrasen vorgesehen. 


• Der Beginn der Sanierungsarbeiten im Bereich der Flächen mit den Hauptvorkommen 
der Kreuzkröte, östlich des Beckbruchweges, erfolgt erst ab dem 01.11.2015. Die Sanie-
rungsarbeiten werden hier bis Ende April 2016 abgeschlossen. Da auch anschließend 
eine Nutzung der Flächen zur Mietenablagerung möglich ist, ist die Fläche nach Osten 
hin mit einem Amphibienschutzzaun abzuzäunen der bis zum Abschluss der Sanie-
rungsarbeiten funktionsfähig zu halten ist. 


• Nach der Entwicklung des Übergangshabitats werden ggf. vorhandener Laich und Larven 
aus dem Vorhabenbereich in die neuen Laichgewässer umgesetzt. Entsprechendes er-
folgt nach Fertigstellung des Dauerhabitats (umsetzen aus dem Übergangshabitat). 


• Zur Minimierung des anlagebedingten Tötungsrisikos ist der Einbau von Abdeckrosten 
mit Schlitzweiten von 16 mm in allen Straßenabläufen am Beckbruchweg und der abge-
henden Sackgasse mit Wendehammer im Norden zur Minimierung der Fallenwirkung 
vorzusehen. 


• Zur Gewährleistung der fachgerechten Umsetzung der Artenschutzmaßnahmen ist eine 
ökologische Baubegleitung in Abstimmung mit der zuständigen ULB vorzusehen. 
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9 Zusammenfassung 
Die artenschutzrechtliche Bewertung der durch die Planung der Gewerblichen Mitte Reck-
linghausen Blumenthal bedingten möglichen Konflikte in Bezug auf die relevanten Arten des 
Anhangs IV der FFH-Richtlinie und alle Vogelarten erfolgte auf Grundlage aktueller systema-
tischer Kartierungen, Angaben Dritter und Berücksichtigung weiterer potenzieller Artenvor-
kommen.  
 
Die Prüfung des Eintretens der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG, die im vorliegenden Fall Vogel-, Fledermaus- und eine Amphibienart betraf, er-
gab insgesamt folgendes Ergebnis: 
 
Eine relevante Betroffenheit und das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände ist 
für alle Fledermausarten nicht zu erwarten. In Bezug auf Vogelarten können, unter Berück-
sichtigung vorgesehener zeitlicher Restriktionen zu Rodungsmaßnahmen, ebenfalls erhebli-
che Beeinträchtigungen ausgeschlossen werden. Lediglich in Bezug auf ein Vorkommen der 
Nachtigall sind ergänzende Entwicklungen von Ausweichhabitaten vorzusehen.  
 
In Bezug auf das Vorkommen der Kreuzkröte ist ein umfangreiches Maßnahmenkonzept zur 
Vermeidung relevanter Beeinträchtigungen vorgesehen. Dieses umfasst sowohl Maßnahmen 
zur Vermeidung einer signifikanten Erhöhung des Tötungsrisikos als auch Maßnahmen zur 
vorgezogenen Entwicklung von Ausweichhabitaten im funktionalen Zusammenhang.  
 
Insgesamt ist das Maßnahmenkonzept geeignet, das Tötungsverbot des § 44 (1) Nr. 1 
BNatSchG in Bezug auf alle Arten zu vermeiden. Erhebliche Störungen entsprechend § 44 
(1) Nr. 2 BNatSchG sind für keine Art zu erwarten. Erhebliche Beeinträchtigungen von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten gemäß § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG treten für alle geprüften 
relevanten Arten entweder nicht ein oder werden, teilweise durch die Umsetzung vorgezoge-
ner Ausgleichsmaßnahmen, vermieden. Grundsätzlich ist gewährleistet, dass die ökologi-
schen Funktionen der Fortpflanzungs- und Ruhestätten für alle geprüften Arten im räumli-
chen Zusammenhang erhalten bleiben. 
 
Für die Funktionserfüllung der verschiedenen Maßnahmen ist es erforderlich, dass sämtliche 
Artenschutzmaßnahmen fachlich korrekt umgesetzt werden. Dies wird durch das Vorsehen 
einer ökologischen Baubegleitung gewährleistet. 
 
In der Summe ist bei Umsetzung der geplanten Maßnahmen ein Eintreten der arten-
schutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 (1) BNatSchG in Bezug auf alle nach-
gewiesenen und potenziell vorkommenden relevanten Arten nicht zu erwarten. Ein 
Ausnahmeverfahren gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG ist analog nicht erforderlich. 
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11 Anhang (Prüfprotokolle) 
Entsprechend der Erläuterungen in Kapitel 7 werden die Prüfprotokolle gemäß VV-
Artenschutz für alle Arten angefertigt, für die eine Detailanalyse erfolgte und bei denen auf-
grund nicht ausschließbarer Beeinträchtigungen spezifische Vermeidungsmaßnahmen oder 
vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen vorgesehen sind. Dies umfasst die in Kapitel 7 detail-
liert geprüften Arten Nachtigall und Kreuzkröte. 
 





